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Das technische Untersuchungsamt bei der städtischen Tiefbau
verwaltung in Charlottenburg. 

Von Dr. Ing. Bredtschneider, ,_t;idtbaurat in Charlottenburg. 

Etwa 1 bis 2 Jahre nach der Herstellung von gemauerten 
Entwässerungskanälen in der Stadt Charlottenburg zeigten 
sich an deren inneren Flächen Zerstörungserscheinungen 
umfangreicher Art, und es tauchte der Verdacht auf, daß 
die Zcn;törungen auf die Verwendtlng von minderwertigl'ip 
Zement zurückzuführen 1:1eien. Man wollte sich in Zukunft 
mit eig<'nt111 Mitteln vo1· Wiederholungen schützen und be
schaffte im Jahre 1903 die nötigen Appo.rate, um den Zement 
nach den Normen prüfen zu können. Dies war die Grund
lage, auf der sich das technische Untersuchungsamt ent
wickelte. Es zeigte sich sehr bald die Zweckmäßigk it solcher 
eigenen Untersuchungen, namentlich auch nach der Richtung, 
daß die städtischen Baubeamton Gelegenheit erhielten, 
den Prüfungsarbeiten selbs beizuwohnen und die Apparate 
kennen zu lernen, und daher bei ihnen Verständnis und Intcr
e;;se fi.ir teclmische Untersuchw1gen und Forschungen und 
ihre Rrgt>hniHse erweckt wurde. So wurde die Tätigkeit des 
teohniHchcn Untersuchungsamtes sehr bald auch auf andere 
Gebiete, Achlioßlich auf alle technischen Gebiete, die in dem 
Arb<'ilsfelde einer st-ädtiAchen Verwaltung liegen, ausgedehnt. 
Zurzeit werden in dem technisclll'n Untersuchungsamt nicht 
nllrin Baustoffe, wie Sarld und Kies, Zement und Beton, 
Naturbausteine, Ziegelsteine, Metalle, Asphalte, Pech, Teer, 
Pappe, Linol('um, Gummi, Holz, Holzpflaster usw„ oondern 
au<'h Betrif·bRAtoffe, wie Öle aller Art, l\faschiuenfette, I•'arb
und Anstreichm.ittel, Kitte, Dichtungsm.ittel, Brennmaterialien, 
l:a.se usw„ ferner Erdboden aller Art in seiner Eigenschaft 
nls Baugrund und als Grundwasserleiter, TrinkwaRser, Nutz
wasser und Abwasser mit ihrom Gehalt an Plankton und 
Rakteril'll, Abwa.sserschlanun und. -fett, ja. schließlich, nament
lich wfütrend des Krieges, auch "o.l1ru11gsmittel dN' l'rüfung 
unterzogen. 

B<:'i eini>r nicht m1betriichtlichen Zahl von Bau- und 
BPtriebsstoffen zeigt!' sioh, sohald man an ihre rntersuchung 
hcrantrnt, cli Tatsache, daß die Whis J)oSCh&ft hirn;khtlich 
ihrer be8onäeren Eigenschaftcm noch keineswegs abgei;chlosscn, 
viehnd1r iu manchen Bczil'hnngcm lückenhaft war; und hicraus 
ergah sich dann für das Unteri;uclmngsamt die NotwendigkL•it. 
die Lücken durch eigenes Studium ausznfül en. Auf diese 
WeiHI' wnrde das technische Untcmmchungsa.mt zugleich 
l'ino Stätte d<'r Forschung. Leider si1fd die Mittel nur knapp 
hemC'Hs<'n und dio Kräfte gering, so clt\ß die Forsclnmg1:1arbeit<'n 
l)(•i dm· großen Anzahl von laufenden Prüfungsarbeiten nicht 
itninn nach \Yunsch g fördert werden können. 

Aus dem Forschungsgebiet seien nachfolgend einige 
Jnt<'l'f'Hsante Fälle kurz angedeutet: 

Bitnminöso Massen (Asphalt, Erdölrückstand und Teer) 
sind Starrt„ die im , traßonbau urid in a.ndeten Gebieten 
df's Baufaches in ausgedehntem Maße Verwendung firlden. 
Die Eigenschaften. die sie für verschiedene Zwecke auf
Wl'isrn müs1:1en, sind irn tPclmischcn Untersuchungsamt er
mittf1lt wordPn. l) Auf Grund dieser Ermittlungen konnten 
vom Haupta.u1<1:1chuß für Asphalt- und Teerforschung „Vor
'l<'hriften fiir die Prüfung und Lil'fc>rung bitnminöser l\.fo.sen" 

, • •
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lrchu1sch11R u„meindoblall rnru o. und 20. Mai 19U und \'Om i> . und 20. Juli Hllii ; 
•111 d1 ul• So11dPnln11·k rrsrhieurn un1l YUll Hnrn Grbcim1•u n.1ural Sto1llhaural Tlr. 
Jli'1pfl11•r i11 (;'1!-ISel 2\1 bo:tit-h••\l. 

herausgegeben werden 1), die die Beschaffenheit und Zu
sammensetzung regeln, Ferner ist es ermöglicht worden, einen 
\Veg zu weisen, wie man Straßenbeläge a.us Ersatzstoffen 
für Naturasphalt (Stampf- und Gußasphalt) in synthetischer 
\Veise künstlich herzustellen vermag. 2) Die Brauchbarkeit 
de,; Verfahrens wird allerdings erst durch die Praxis erwiesen 
werden müssen. 

Die Eigenschaften des Holzes, das zur Herstellung von 
Holzpflaster verwendet wird, sind leider noch nicht genügend 
durchforscht. Man weiß nicht, ob ma.n der schwedischen 
Kiefer, der steirischen Lärche oder den australischen Hart
hölzern den Vorzug geben soll und ob und wie es zu ermög
lichen ist, auch andere Hölzer für die Straßenpflasterung 
geeignet zu machen. \Vegen Mangel an Zeit konnten 1die 
nach dieser Richtung bereits eingeleiteten Forschungen im 
technischen Untersuchung,,;amt nicht weiter gefö:rldert werden. 

Die Unterscheidungsmerkn1ale zwischen San:d urid Kies 
sind kaum beka.nnt. Sie ww·den auf Grund von umfang
reichen Siebversuchen ermittelt a), so daß man imstande ist, 
nicht allein fe::1tzustellen, wann 'der mit Sand oder Kies be
zeichnete Baustoff aufhört, Sarid zu sein und anfängt, Kies 
zu werden, sondern auch jede beliebige .Sandsorte urid jede 
beliebige Kiessorte für sich ihren Eigenschaften nach zu 
bestimmen tmd einzuordnen. 

Zement und Beton unterliegen dem zerstörenpen Angriff 
von Wasser 1md von Gasen. Welc11e Bewandtnis es hiemit 
hat, ist durch die Forschungsarbeiten des technischen Unter
suclmngsamtes ermittelt w01den, namentlich soweit es sich 
um den Angriff von· schwefelsauren Salzen im Grund- und 
Sickerwasser und v011 Schwefolwasserstoff handelt,4) Ob 
und inwieweit es möglich ist, derartigen Angriffen durch 
Yerwendtmg beson,d rer Zemente entgegenzuwirken, darüber 
si1id seit etwa 3 Jal~ren eingehende TJ'ntersuchungen im Gange, 
die aber Yor Ablauf Yon 1 bis 2 Jahren nicht abgeschlossen 
werden köru1en; jedoch kann man schon heute sagen, daß 
gcv.'isse Zemente den Angriffen leichter zugändlich sind als 
andere, 

Bekanntlich ist in jedem Abwasser Fett enthalten, das 
im übrigen bei der Abwasserreinigung jeglicher Art störend 
wirkt. Die allgemeine Ansicht ging dahin, da.ß das Fett aus
schließlich aus den Küchenabwässern (Schlächtereien, Wur
sterci n, Garkiichen, Restaurant- und Hotelküchen, Wohnungs
küchen u. dgl.) herstamme. Ermittlungen im technischen 
Untcr;;uehungsamt haben ergeben, daß ein größerer Teil, 
wenn nicht dei• größte, auf die menschlichen Darmentleerungen 
zurückzuführen ist; denn es wurde in der Trockensubstanz 
von menschlichen Kotba.llen bis zu 34 v, H. reines Fett er
mittelt. 

Bei der B~ri.U1rung von Kupfer un,d Eisen entsteht bei 
Gegenwart von Feuchtigkeit bekanntlich ein galvanischer 

1) Tedrni•rh"R He1uoinclehlutl 1917 Nr. 6- 8, nls Son<lerdruck von Jforrn Ge
hriuwu Baurat Stnd1baul'Ut Dr. ll11pfrwr in Cnssel zu beriehen; und Sclimidl und 
Dr. Hennanu: Dio l'rorung von Siar1111fu•pha!l und nnd.ercn Straßendecken mit 
biluminO:cn llind,•milh•ln, ß<·rlin, Karl Ueymanns Verlag, 1915. 

') Dredtscbneiuer: ,\sphall und Teer im Dienste des Straßenbaurs ID Techn. 
llemeint1Phl<t1\ min 20. NQ\'Plllhrr und t.. Dezember 1919, auch als Sonderd~ek von 
Herrn {;t•lwimrn Haurat Dr. Höpfnn in Ca"sel zu bc~iehen. 

1l llredtsrbnridrr: 'aud ~d Kic•' und seine l'nterseheidungsmerkmal•, Z•n
lralblatl der Banrnrwaltung 1910;\ Fi . '!28. 

1) Brc1lt"hm•ider: ß<'Rrbll1lißung von Bauwerken durch (jru111.hu„er ua.! 
Si1· ·ern'"°'"t, Ze1ilr"lulall 1.h·r Uaun111alt11ug rn17, , . 10,). 
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:::itrom, der das Eisrn zrrstört. Il<'i dPm CJ1arlottl'11 burger 
Urundwa.sserwt>rk hatten l'inige Hol1rbrumwn in ihrPm untcrc>n 
Teile kupferne Filterröhren und in ihrem oberen Tl• le ma.>:<si n• 
PiHPrne RöhrPn erhalten, beitle waren miteinan'der verlötot.. 
- 'ad1 einiqen ,Jahren z!?igtl• es "id1, daß das obNe Rohr durch 
dil" \Virkung d s galvanischen Stronwl'! in der Tiihe der Löt 
;;telle bi,; zu 5 ,._ H. d rs Eis!'n;; yprloren und sich zu ei1wr 
klanglosen, sehr leichten l\lasse umgeformt hatt!', in der der 
zuriickg •bliebene Kohlen toff den Hauptbestandteil bildete. 
Auch ein Zinkrohr, das in dC'r feuchten Erde zufällig auf 
<>inem St!'inkohlenstück gl'lagC'rt hatte und da.bei mit diesem 
in innige Berührung gekommen war, war, nachdem es nac-h 
einiger Zeit a.ufgegraben wmdf'. an dt•r Bcrührtmgsst<'lll' 
zic•mlich :-<tark zerfres:;<'n. 

Sog!'nanntc va~abuudirrende Strömr, di<• voll dl•n 
Gleisen elC'ktri!<C'her StnißenbahnPll durl'h dl•n l'ntl'rgnrnd 
walldl'rn, Hind gel•ig1H't, in dt•r :Xähe befill(llid1l' eii;PrnP und 
h!Piernc Röhren zu zer„törl'n. :\lulmaßlitoltC' Zerstörung:-;
t•rscheinungen dil'ser Art wurdt'n untPrtiucht: dA.>< EndergPbniti 
harrt noch der Lösung. 

In L·inem in Charlottenburg befindlichen 8ee mit moorigem 
rntflrgrunde Z( igtf'n sich grüne Algen und zeitweise Hehr üblP 
CTerüche nach 'chwcfL•lwassert>toff, die den Aufenthalt und dil' 
1\nsi( delung e.n d •m See zu schii.<ligen der gar zu n·rhinderu 
gPeignet wo.rrn. Es wmde fnitge;;tt'llt, daß infolge ürr ein
getrC'tenen 't'nkung des Grm tlwe.ss(•rs das Rl•cwa!'ser seine 
natürliche Vorflut Ycrloren hatte m d durch dns Grundwas„C'r 
11id1t mehr ernl'uert ·wurde. Hicdurrh wmde cla>i ~'o.rh:-<tum 

Yon Algen ermöglid1t und wesentlid1 gdö1dert. Uie im Herbst 
ah.·terhC'ndC'n J,eiber der Algi·n s :nkL•n zu BodL·n, gehen hiPr 
in Fä\llni.· üher, wobei 8chwl'felwa.ssL'r,;tuff (•rzeugt wird. 
Da e„ nicht möglich war, d„n Grundwasser„tand wil' d(•r auf 
dio alte• Höhe zu bringen, 1nußtpn a.rdPre :\-IittC'l zur Beseitigung 
1111el Hinto.nhaltung d(~r )lif.btiil'de gC>fur•den werdPn, wa" clt•m 
tPeh11i <'hCTl rnteT'sllehung>'ll.lllt VOll„tfü dig gelang. 

Das Untersuehunf!Fl'.,lllt lwstl•ht aus zwei AbtPilnngL'll, 
niilnlic-h auf< d er medmnis<·hl'n und cfrr c-hPmb;ch-phy;;iknli
"c·hen AhtC'iltmg. ') In der llH'<'hanisc·hf'n AhtPihmg h<'findP11 
Rieh 11. 8, : 

rinl' 5011 t Prc-sse (nur zur Druckprüfung), 
ein 60 t Uni vpr,.;alapparat (zu Druck-. Zu;.;- und 

Uiegungs-Fl',;tigkeits-U n tf'rsur h Ul 1 gen), 
ein Apparat zur Prüfung dn Ft•stigk<·it vou Drahbl'ilP11, 
Pin , 'and:trahlgcbliise, 
C'ine MörtC'lmischmasC'l1ine, ) zur l'nt<>r.-u-
Pin Ha.mmf'rappa.ra.t, J chung nm Z<•-
<'ine clunidtsche Bctonsta.n1pfmaschinr, mPnt nnclB<•ton 
eine Ab.-chleifmaschine, 
l'ino :\Io.schi11e zum SiebC'n von • 'a.nd und KieH, 
l'in Apparat zur Herstellung von l\ll•hl aus Asphalt. 

Zil'gelstPinPll u. dgl.. 
ein Apparat zur Priifung auf \\'11.-.,..m<l urrhliisi;igkcit. 
Die rhemi1:ich-physikeli>0clw Abteilung enthält das Arbeits

zinun<'r für den L<"iter des Unter„uchnni,r>'C.llltes, da>1 .\rlwit,;
zimmC'r der Laborant('l1, in dl'lll di<' .'t·hriinkl' für cli" Clwmi
ka lif'n und diC' Arbeit ... tisclil' untPrg •hr1wht sii~d. sodn.1111 
iu nwhrP!'f'll Zimmern verteilt cli<' ftir dit• du misc-h-phy i
kaliseh<·n L'lltl'rstn·hungi·n prfordprJid1en Apparat<': 

Troc·kt·nsc·hrank, Dig1'>•toriu111, 1)1 .-..tillatiorisapparatt·. rlPk
trischc Öf Pn, Kalorie1nl'tPr, photogru phi;;d1c Apparat<„ Polari
:;ation:;a.ppa.rat('. :\likro><kupe. r-h1•rnl„wlw \\'ugPn, Quarz
lampen und PinPn großl'll Pro.it-ktionsapparat, mit dem dil' 
zu UJ\tl'rsuch<•r 'tkn Gt•g< 11stii.1tclf' i 111 w•rgri.ißertfl1 )laßstalw 
im n·rdunkdtcn Ho.um auf dil' Lt•inwm1cl goworf<·n w1•rdt•n 
kömwn, z. ß. Diinnschliffp Yon • 'atur>;tc-incn i111 polarisierten 
und nil'ht polarisi<'rtf'n Licht. yon Asphaltkalksteiueu, \'Oll 

Laub- nnd • 'n.delhölzt•rn sowil' lclwudt• Kleiulebc·w<•;.;1•11. l'r
uncl Hüclertien· im Plaukton, Abwässer u. dgl. 

])o.„ techniHC'hP l'ntl·rRttl'hung><11.1nt wircl von allpn Yt•r
waltungen clt•r , tadt in Anspnrnh genommen. .Jrdu Pinw!Jw 
~ucht im Brdarfsfollt• sf'inen Hat und B<>iRtand. H1·it dPm 
1. .Jänner l 9:W i;;t dem tec·lmisdwn l nter, udmngsamt aueh 
<liP voll der Yc·n·inigtrng d<'r tedmisc•h •11 Ohcrln'amh.>n dl'uts<'her 
Htiidte und clclll YPrc·in zu111 HdmtzP d»r Intcres. n dt•r 
clrutsl'hen Asphulti1d11 trip lwgriinch•t<· Zt·ntral><t(•lle \·on 

Asphalt- und Tc·l'rforsC'lmng ung1'gli1 clert wurdt>n. 
l'lwr dil' Täti~keit dns tN·hnis(•Jipn l'ntPrs11ch1rn1-,-ri;anitc·s 

wird jiiltrhch ein H1•ri<'ht l'l'stath·t uncl im 'J\·c·hnisl'11cn , 
O<·mPi11clehlatt \·eriiffrnt lil'ht. 

Die Technik und der Weltkrieg im Liebte österreichischer Betrachtung. 2) 
\"ou Ing. Theodor Brosch, Ulwrst d.·~ lil•11it·stahcs. 

Die Technik, mit ihren nahezu 11nbpg;•pnztP11 .:\Iöglich
kPiten hat im \Veltkr'icge durch dio restlo,.;p InanR1n·uc•hnal1111c> 
alln )[itt<'I und Krii.ftt'. Aufgaben \·on ungl'l\hntPr Urößl' 
m~d )lannigfaltigkcit. zu lösen vermodtt. Hie war vor allt•m 
an der Vorbereitung, DurC'!tführung und Aui;wPrtnng 
der auf den Krieg schaupliitzen vollzog(•nc•n Operatiofü•n 
crfol~reich hf'teiligt. Führung und Tcl'hni k mu!Jtc n lfolld 
in Hand gehC'n, einander ergänzen, um dl'll Erfolg zu siC'}wrn. 
,Jrder Entschluß dt•r FüI1nmg. gl<'iPhv11•l i.wll'her Art, brdurftl' 
zur \'C'rwirklic·hung der intensiv,;ten Mitwirkung dPr TPl'llllik. 
8 i e war es. wL•!rhe na.nwntli<'h dort u.usg!t•irlwl'd zn wirk1•1 
berufen war. wo da,; (lt-lii.ndc und die Natur an ,..jeh oder 
aber die mangelnde Kultur , des in BC'traeht. kon11nendl·n 
Kampfrawues all das >ichu!clig gi·bfüibpn wan•u, wnio; sowohl 
f'iner erfolgr ·ichcn Kampfführung, o.1:-< auch zur l•:rlmltung 
der Lcbun.;bC'dingnii!Sl' der Kii.mpkr unorlfüJli<'h sl'hi<'n. 

Der Kampf in Fel,;- tu:d EiRrl'gimwn, in Snmpfzo11Pn 
und von der Zivili ation ganz unberührtPn \'{u.ldgehit·tcn, 
in dC'r öden Steinwüstp des w ~erlo ' Pll i-ar:-;ti•io" muLlt•l <lun•h 
die Tel'hnik ebemm gestützt und gpfö1 dert wl•rdl•n, wi<· die 
Geltendmaclmng der :Streitkräfte zur fke und im Luftmet n•. 

11 .Mugi,lralshaural Schmi•lt: Das lrl'hnU!ch rnt~r.urhnnR:amt <Irr Sl.ull 
Charloltenbur(t, Z~nlr l!Jlalt dn Baunrwallun~ 1!117, l\r. 7:l und H. . 

")Au zug ou~ .lcru am 17. April 19l0 iudcr \·ollrcrsammlung schallcncn \ 01trag. 

Jp )!riincl!ich1·r uud Horgfültiger die tedmi. c!wu l'ntn-
1i~gt•11 fiir cl<>n Kampf und d10 Exis tt•nz grsc-hufft•n wurcl ·n, 
clPsto sidwrn war d<'r Erftilg, d1•;;to g<'ringt•r warP11 die· lihitig1•11 
Verlustr. und die Aligüuge durC'h Kr11.nkh1 it. lli( ·p Erkmrntnis 
brach ;;id1 a.bt r {1ur allmiihlil'h Bahn. Erst cliP Kric-gscreignii-st• 
mit ihrt•n anfängÜ<'h so bitt1 r<'I\ Erfahnrngt•n, die iih1 rwi\lti
gpndP zahl1 nmiiUigP uucl 1111\tt•rit•Jlp Ohrrh'g1•nh1 it III!>-( rt r 

F<'illd(>, diP l'ingetrrtcnPn holwn blutigen und son„tigt'll 
YPrlm;tP, zwnng•'ll dazu, clPn K1i111pf lllüglichst. cl11n·h 
Masc-hi rwn führen m <l d1<' cil<•k( ncl• n Ht<•ll1111g<'n auf cl1\: 
,-;orgfii.ltigstf' au h1t11l'n zu lo.;;. p11, um u.m 1;i•h\\'l'r t r ctzhnrnll 
.'.\l1'nscl11•11111a.tt·rial sp11r 11 zu kiinnen. 

A 11 i> :\li t t ' 1 d l'I' T 1 • c· h 11 i k war e n e i n P s t P i 1 s z u r 
!11trnRiviPrnng dl'r Knmpffiihrung, n.ncler:-tC'ils ah1' r 
zur ll!'ra.hrninclc rung d1•r \'t•rlustt• ll.llilZU\\' t'rtl'n. 

In diPser ZPit der tP<·h11isl'hcn Entwicklung beginnt 
znniich„t die fieherhnft hctri!'h1•11e Au:<gt ,;tnlt.1111g cltr Art j 11 ( r i1•. 
l>il' bis dA.hin nn clt·r Front eillge 't'tzt •11 GPs<'hiitzc - mei t 
Kanmwn - I'• idtt ·n vor a.Jlern d r Zu.hl narh uirht. hi11. urn 
jPIH' Trl'ff( rdichtP zu <'n:iE'l!'n, di1• hmttf' nutw1·r dig if't, mn 
<'inen kräftig angt .t·tzten A111?riff mit Erfol, ahwl'hl'<'ll cdc:r 
euw Angriffsuntl•nwhmung g<'geu ('im·11 gut gl ci1'cktP11 \'Pr
t •idig( r vorbt•rcitcu zu köm1e11. 
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Erfahrungen tief in das bürgerliche Leben einschneiden. 
Hunderttausende von Arbeitern schaffen auf allen Kriegs
schauplätzen, um den dort stehenden Menschen und Tieren 
auf die Dauer entsprechende Lebensbedingungen zu sichern. 
Die an der Front einsetzende Bautätigkeit hat infolge des 

·mehrere Jahre andauernden Stellungskrieges - im Gegen
satze zu a.Jlen Erfahrungen früherer Zeiten - ungeheuren 
Umfang und eine Erscheinung angenommen, di sich a.IJ
mä.hlich von den üblich gewesenen vorläufigen Her wllungen 
entfernt und zur Errichtung technisch und gesundheitlich 
einwandfreier Bauten führt. Der Umfang der Bautätigkeit 
kann da.raus ermessen werden, daß sich die Unterkunft • 
vorsorgen auf rund 3 Millionen im Felde stehender Men chen, 
dann auf Hunderttausende von Pferden und chla.chtticr n 
erstrecken mußten. 

Die Gesamtzahl unserer technischen und Arbeiterforma
tionen, welchen die Bewältigung aller techniscl1en Arbeiten 
oblag, betrug etwa 3400 Unterabteilungen. 

Da die Summe aller Infanterie- und Jägerkompagnien, 
einschließlich der LandwPhr und des Land tunncs, an der 
Front knapp an die Zahl von 3400 heranreichte, ergibt ich 
die überra. ohende Tatsache, daß auf jedes Frontfeuurgowehr 
rund ein Arbeiter kam. Bedenkt man aber, daß im Jahre 1917 
ein Feuergewehr, somit auch ein Arbeiter durchschnittlich 
auf etwa 2m Stellungsfron\ entfiel, der Arbeiter aber in 
der oft mehrere hundert rilom ter tiofen Kriegsgebiotzon 
(Front+ Etapponra.um), für jede Artvon Arbeit von den tol
lungen vorne bis zum Hinterlandsbereiche aufzukommen 
hatte, d. h. für den Bau und die Erhaltung von Straßen, Ei n
ba.hnen, Brücken, Wasserleitungen, Seilbahnen, Unterkünften, 
Spitälern, Rekonva.leszentenheim n, Flugz ughallen, Werk
stätten, Stallungen, Depots, Magazinen usw. verwendet wurd1>, 
daß da.bei zum größten Toile mindertaugliche, gewiß 
aber unterernährte Menschen in !<'rage kamen, 110 mußes eigen
lich Wunder nehmen, daß dio unabsehbar Fiille techni
scher Arbeiten mit diesPm Personal bowii.ltigt wt•rd<'Jt konnt . 

Dem Arbeitsaufwand entsprechend war auch der 1 a t er i a 1-
a. u f w a. n d. Bis zum März 1917 wurcfon z. H. von den Milit"r
ba.ubehörden im Hinterlande Nonnal- und Spezialharac·ken, 
dann Zelthallen mit einem Gesamtbelag für 1,650.000Mann 
für die Front erzeugt und an diese zugeschoben. Der Z chub 
an df)n übrigen technischen Bedarf artikcln kann bis zum 
angegebenen Zeitpunkte mindoBten mit 12.000 Vollbahn
zügen angegeben werden. Die riesig Prrsona.1- und Material
bewEjgung und die umfangreiche Bautätigkeit an d r Front 
hatten aber zur natürlichen Voraussetzung, dalJ da Verk hr -
und Verbindungsnetz alle Anfordttrnng1m des ... ach
schubes und der Befehlsübermittlung zu erfüllen v m10chte. 
Demnach mußte die Ausgostallung der Verkehr anlagen 
allen anderen technischen Arb11iten vorangeh n. Führung 
und Technik wurden dabei oft vor die schwierigsten ufgaoon 
gestellt. Jede Veränderung an der Front, verursacht durch 
operative Maßnahmen, übte ihre Riickwirkung auf da r
kehrs- und Verbindungsnf.'tz au . loh ve1·w i nur auf da.& 
Ergebnis der Gor!ice-Offensive, welch un m hrcr 

, hundert Kilometer der Tiefe und Breite nach g g n O t n 
führte, auf die im gloichen Jahre g gen erhil n dur h
geführte Offensive, dio tief hinein nach 
auf die im Jahre 1916 gegen Uumiinien 1g II 

Italien gerichteten Angriff unt rnehrmmgen init ihr m w it
reichenden Gelä.ndegewinn, 80 wrfügte z.B. di<1 taa -
telegraphenverwaltung im Frieden über ein • Tetz \ n rund 
160.000 Drahtkilometern. Im Kriege baute ie noch 144.000km, 
also nahezu soviel neu au , al im Fri den im 1.aur vi 1 r 
Jahrzehnte gescharf n wurd . Front und Etappe l gt n ei h 
nebstbei ihre Linien mit ihren Tel graphenformation n lb
ständig. Da jede Truppendivi ion iiber t-in T tz ' rfti 
welches an Umfang dem iner mittlor n tadt gl frhk mmt, 
ist es nicht achwer eich ein Bild darüber zu rna h n, w lcJ1 

ilziig rbaut. 
Zur Durchhihrung umfangrt-ioheror m 

19:?0 

ufbau 
Btr1lx, 

n 
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Patentanmeldungen. 
(Die orslo Zahl bcdeutot die Pateotklas e, am Scblns n i t der 'fa der Anmelolung, b rw d r l'rioriUl.t an eben 

(ßebnntgem. 15 .. Jt11i 10,ro, ~:ioBprucb bis 15 ~ pt mli r 1 O., 

24 '" Vorl'iehtunl(' zur H!'rstellun!I' 1on lHrJrelem 1;1·n~rlltorl!'tt · 
bei gleichzeitiger Ckwinnung rif'r Nt•lwnproclukto in eint m 1111~ 
\Vinddiisl'n und , chlnckrnabHtichiiffnn11gl'n vor~!'IU'll!'tl 'phac·lit, 
in WC'lchern l•ine durch l'inf' .:\lNallhaulw b1•ckckto U1•n„ratorgus
leitung Ping«'baut ist: Obl'rhnlb d1·1· Haub,• iAL Pin wr Eintiihrun" 
der Kohl<'n und AIJ1eitnng d1•r 01ttwc•iclwndc>n D '8til111tionRprocl11liln 
dionender, arn Pch •itf'l 1lt»i Rt•lniehtt s dn•hhar untnrstiitzt<•r, 1111tPn 
mit jalotrnienrtig"n LöC'hPrn und mit tl„r Obc·rl!iiC'l1t• der: k<'g„1-
artigl'n Haube fast b,,rühr<JndPn. gt~hogi:rwu Leitrippi>n uu~gt.'! 
stattf'ter zylind1·ischf'r 8a111<kopf ungPbmcht. in d<'n die Kohl n 
in bekannter \Vris<' durch l'in in einem au LlPrhnlb dt•s C:a 'rz ll~('r 
angN>rclnrtPn, mit seincrn unlPl'•'ll Endo 11nt1·r \\'11 f' 1• tt111dwn1l1·1o 
geBchlosHenen Rohr ang<-brachtl•fl l'at„rnoHterw„rk nrl1 r dgl. c>iu 
ll;l..'führt werden, um zn vrrhindern, daf.l u<'i d«r Kohlemm[uhr (). 
~tillaticmsproduktf' narh auLlrn 0ntw1•iolwn. K1id i-oller. Hud1L 
p!•st. Ang. lli. 5. 19 l 7. 

11· r Zylind n11111d fr, ig 1 j.':t hat. 
16 .. ). l 11 l ll. 

Hirh r 1 EC'k rl, \\'1 n .• \o • 

3 ! b. Preßgußnrflthren miUt>I~ f'I 11k11i1•1·ll'r l•'ornwn: fü11 st111 k1·r 
St1·om von Preßluft rrliw l'ref.lgas nclrr Dumpf wird durc·li 1•in 
Loitung hindLU'C"ltgedriic•kt, an dir r>i11n ahzwt•igc•nd•', mit d1 m im 
• chm1•lztiegel bßfintUichen Motnll 1mrnittl·lbur vrrhur11ln11' l'itPig 
IPitlmg aug;·scldnssen ist, in die di" Form PingP~ohaltl t i. t, \1 nd11rd1 , 
die in der Form enthaltene Luft mitg0ri>;~en und dio Form eveh1iPrt 
\drei, so daß elaq gi•schmolwne .\fotiill un!Pr dn Einwirkung drs auf 
Rriner Oberfliil'ho ruhl'tHlen Luftdrnck1»1 durch di„ St{•i~le!tun~ 
in die Form gedrückt wird. - Alfrod h 1rnn11 n, Berlin-St C'![lz. 
Ang. 7. 5. HJIS; Prim-. 11. 7. l!ll7 (Dc·ut""'"s Reirh). 

37 b. Auf Druek bl'1tnsprud1te fäemente uus nmscllnilrffom 
Beton mteh Stammpat. r. H8.f>·Hi, dailurch g"kPnnv•irhrwt, cl U 
der umschnürt" J3!'ton mit ein0m w1•iclwrN1 7.willl'henrnitt 1 Vf'rl gt 
Natur- oller Kunst>1teine von hoh!'r Druckfest.igkeit unu;c:hließt. -
Ing. Dr. Fritz Emperger, Wien. Ang. 23. (), l!ll I. ah1 drittc•r Zn atz 
zu Pat. Nr. 08.546. 

40 b. Verf1\hrt>n zur Hrrstellun~ rnn reinem füPldrolJtl•upfn 
nu~ ZementkupfPr durch ('b rfiihrung d„s l\npfors in 1,,; 11111: 

un<i Elektrolys<-' der Lösung mit. ga111. ndnr t1•ilweiRn unlö lil'h<•11 
Anoden: Das Zernontkupfer wird oxydit•rt und wiilm 11d cl"!I Be
harrungszn!ltancln~ d"~ <•IPktrolyti!!<"hPn l'row HE"!I wircl un r 
Elektrolyt aus d!'m El„ktroly~iergi•fiW nbp;Pleitet und zur J;in
wirkung 1wf oxydiertrR Zl'\nwntkupf r gnbra.cht, wornut dn nur 
diPi;e \V'riHo mit Zenwntkupfi>r lJ1'hnnch1lto Eli ktrolyt wiNler lll 
das Eh•ktro)yRiorgefäß ringdührt wird, fio d1ül b i \Vieclnrhol1111g 
di!'ses Vorgangl'fi tiin Krt•il'<lauf de.-1 EJ„i;ti·oly!l•n l'IllHtPht. - \ , J 
Gustaf Sunrlbflrg uml Tngo ~Jrnanud 'l'homaH><on. Aug. 7. ;;, 
1111!1; Prior. :w. 3. Hl18 (SchwNh·n). 

1ti a. Zwelf11kherhrflnnu11~~krnlt11111~1·hlnc mit krei~en<lt>n z,_ 
lindPrn und Sh1!enkolb!'ll, d!'r rnit ll' iuPr uls Lnd~pumpü \\ 1rk nd•'ll 
Stufr• b"im VPrdicht1.mgHli11h din Lachmg in l'iON1 Hohlraum <IP'I 

Kol111•11 !laugt. 11nu lwim Aui>1h•h111111gPhuh clurrlr 'inc Öffnung in 

tl"r Kolbenwand und Einen K111rnl in d1·r Zvliwl rwand in 11 n 
\'l'rbrt"nnung~ra.urn <l1•» ZylindcrR clril<·kt: DPr ·zylin1ler i. t auf dt r 
KurbPh!Pito durch c·irwn doppC'lw11ndig1 n ne('kel ab •• ,schlo II, 

d!'r Piue Fiihrung für cll·n i11111•rc·n. cl1 n Pl11u„1~1anj?1•11zapf u tra nd n 
Kolbenteil bildrt, wolll'i di1 LtLtl1mg in df•n 1rnf di n W i g -
schlosi;cnen, ringförmig11n Kollwuhohlritum ~d11ngt. ~~ilml<l tl r 
Kolben mit Hdncr St u( blli111 v„rdichtun nhnh eine Oftr111ng III 

Eingelangte Bücher. 
U LH.:1,;2 Znr te!'l111IM•h-i;1•11lo~IHt'hc>11 Uni<>nlührunic dn ,'1•hlff· 

l11hrtH11rhlndung- 1011 dt•r Elht· :\fold1111 zur Donau. \'nn l'nll ck 
Vin<·Pu:t. 1°. -1 S. m. Abh. \Vi1>11 llJ:lO. (.un•IPr btlrurk. · lh t 
\'l' rlag.) 

•u IU.:i.;:i 'J'heorl<• nml Prii 'I d1·~ .'tudlum~ In dn 1:1'11lol!"J 
11nd (ll'Ollloq1bologlp 1111 'l'pl'l111lsl'lll'n 1lod1yd1ulen. \'011 l'ollsok 
Vincenz .. 1°. 24 „. rn. J l\11rtf'nt1kizzn. \Vi"n Hl20. (Sonder bdruck, 
Hulb1:1tv1>rl11g). 

*G lli.3.i~ tllH•r llod1•11N1•11k1111gf'n durd1 ll~rg- uni! Tunu .Jh1111 
mit tw~ondt•rH Ut•rll•·k sld1lli.-:ung dt'r Vorkc1 mm nl l• u nct Vn urbe 
in }'rrutkrl'it•h. Von l'ollncl· Vit1P>'t1Z. i 0

. lü ' m. Ahb. \\'ien i'll!I 
Urban & Hchw:1rzl•11ht•rg. (Hu111k•n1btlruc-I·.) 

U lli,:lii,; llydrolog(Ml'i11• ~lt•lhodf'n. \'on 'l'hii m flr. <i. 1°. 
!) S. 111. Abb . .:\Hinrlu·n l!l:!O. IL Oldenbo11rg. (Sond0 r bdrul'k). 
(.\f J ·!iO.) 

K 111.:l!;ti K11g1•tlu111•r und W11lzrnlut.:1•r in 'l'hPorl1• und l'ra.11 • 
Von Hnupt l'n111. 8°. :lOO ,', \liiurh1•n 1!1:!11, H. Oldflnhnur • 
pi 1 s· i. 

•n l fi.:l!i7 'l'h<'orh• und l'ru IN dt·~ tere 1-autugraphl. chen 
\'nfllhrcn-. Vou Ltirnb, rg1 r Ottu, 1°. !!:l, \\'i n 19!!0. ( oo<l ·r 
abtlru ·k.) 

•1· III :1;; S:inl11•ltlirh1 1 orn1rl11•lrhrn 
drr Al'ruuu•rhnnlk. \ oo K t.z rn r I~ 0 1 , 
hdruck) 

K 
10. • l!l'lemhrr 

K 
0 25 

nnunl!'l'll lu 
:! 1. { Ofll i r 

llurrh!Uhrun • 
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1· Hi.:Jllll 1.1 Pnhuhnunlüllr. \"on ,'tock rt Lttu\\1 . 2 Bd0. 
s 0 • 122 H. m. 11 Ahb . . u'7.W. VS. m. Hi~ .\bb. Wi 11 l!l:?O. l rhan ,· 
H1 hwnrz1 11 berg (jetl• r B1111d ;\I :io·-). 

(( lll.:iti7 t'll.'t>lt>, 4'r111'11h•n und 11ndnt> 1;1n1·ä•sl'r In lhrl'r BI'· 
dfutunic fllr ,'tüdte und SIMll111111;1•n. Von ~liihlkl•. r,, x 0

• :?.> H. 
111 , :?.J .\hli. Berlin 1!1:10. Will11•l111 Ern 1 & .'ohn (.\1 1;· iO). 

1( lfi.:1!18 FUrsorg11 und l\ijr1•11. oq,:e Im Wobnunit . buu. Rappa 
port Vr. Philipp. Lrx.-8°. 24 ;-\. Berlin 1!120, Willl!'lm Ern t & 

.' nlt 11 (~l .i). 

,- 1 f\.:lllfl (lnrll'lllllllu~l'n und tlnrtt-narbeit 
luni:en. Von La.ni;:!' \\'illy. L0x.- ' 0

• 23 '. m. 8 
\\.ilhelm Ernst· & 'ohn (:\1 J·::!OJ. 

in lill'inhaussled
bb. ßC>rlin 1920. 

K 1 ti.:Jio lllt' ßerHhnun~ der }"reileltuni:„n mit Rück~ll•h 
1111f dJl' med1ani~t·be11 Yrrhültnissl' der Leiter. \'nn J o bin Abel. 
'

0
• :J!I ,', Zürich l!ll!l. Kascd11•r & Go. 

K 16.371 T11bellen 1l1•r ~ftl ·1 nu1lquerkriUt11 und Mu:lmnl· 
momtlDlt' durl'hlaulentll'T Träger. \"on Ka pfcrp1· W. Kl.-8°. 127 S. 
m. lä Abb. BPrlin Hl20. Wilhelm Ernst & Sohn Pf 12"50) . 

Bücherschau. 
IH.OOi •r1•!'h11is1•ht> Pruxls. K111 in<> \", rhrennnnp: ·Krall 

rnn 1·hint n liir fliiH igt Brt•nn toft„. \'on Ing. J,111h'ifZ 
l'tll!'ZO\ISk\'. :!-IO H. (lt>·;; l:?n11). \\"i„u l!ll!I, \ "Prla \\'ul<I 
ltC'it11 l~h1 ri,, ,\. <: Lciplii:t: lltto Kl1 111m (i'r is K ll' ). 

() 11 ,·iellnltiR• \' rw1 nd1111g klf'irwr :'ilotm • in <kr I.an1hdrt· 
1•h11ft t111<l 7.11 !HlllSlig• ll \\ irtsrhnftliC'lll'll Z\\ rkt 11 crf11rdc•rt. daß 

hlH h <li 1 He 1tz1 r H11lrl11 r B1•tri1•h. mitt 1 ~.mnind "' ttl!g1•11u in<' 
({1,1111 111iti hii•riih• r h• ~it1.P11. ll11•1< iHt olt 11it•ltt 1ltr Fnll null r~ llllt 
loi hi•i· 1 ~ 11 "1t nn allg'<'ll" in '""~tii111lli1•h1•11. :i1111wlt p: lu1ltt'111 n Biiehuu 
!!l'lt ldt, 111 it cl1 '" 11 lfil11· 1<i1• „j,•h ltiil l<'ll J?ttl inf(lrrni• r1·u kii111w11. 

s 
~ 'i<'ht 11111• zur B1•reichf'r11ng dE's nllgemC'inen \Vis~cns wii.ro tlie 
wü11Hl"lll'ns\w•rt, somit rn 1<11lrhe Kcnntni lüitte auch Yielfuch den 
prnktis„Jwn \\•,,rt. in d"r Lage• " in zn kiinnen. ohne bPsondPrC'u 
z, itaufwirnd klcim' Rt lir1111gPn itn Betriebt> t<Plbt<t behPben zu 
kiinnc•n. Dit• t inftwh1 1111d 1'lcme11tnr" B. handlu11g dC'B Stoffe~ 
fliC'lwrt di •st m Biil'hlt in l'inP weitl' \'1'rbrl"itung z11, so daß sich 
inslieRtmd<'re Jin H1•r<itz1•r \"un kldncm \ '1•rhrenn11ng,;kraft maAchinen 
1111to•r iiO Jlfrrd1•11 hi1•fiir inll'r<'~:ic•r"n snlltf'n. ' "un di1•sc>m GcsichtR· 
punkt all!i kmm di1•sei; Bnt'h t\ls H1 )ll'Jf bt>!itPns <'lll}lfohh•n wordr•11. 

ln:T· S. Buurr. 

Briefe an die Schriftleitung. 
(lkr \lulru k, r~ ,J l 11ad1 <lt'm t:tnu·-•cn tl• r. 'rhnl"n<'ih111g und ohne Ycran(worllid1k"il rnr 1lr11 lnlwll.l 

J 11 clcr \VP<'h~t·ln«l iilx•r „ Ei11ig Fm '''n tl.•r ol<'klrisclwn 
\"nllhnhn-Trnktiun" habt• ich nuf !'ll'ito 2i:l, Jahrgnn~ Hll!l. an
gl'tiihrt, <luß <liP hn)ri ohpn HtnutRbuhnf'n tl~·n kritl„ hen .'tr lll· 

pn•i von :i·o l'l. pro Kilo\1t1ttRtuml1• auf 2·1 PI. heralJ ,„ tzt lrnheu, 
<In 1111 t„rd1•s 1•11 iluroh di1• fo:i11fiihr1111p; \ flll Hf'1Udampllnko111ou • n 
elir \\'irt„c·haftlil"hk<'it dt•H DampflJt•irie•hf's i<iC'h ln•cl ut1 ntl iih•r· 
l••gnn JO!<'Z• igt lll\I. Herr Ing. ~lt·i Xll<'r hat <l!lrauf • eit." :!'HI ~·r· 
"iilt•rt duJ.I dit• Ht•ißilarnplluko1110tivN1 i1n liing<'ron 13 ll 1 L1• lw11w 
t•:i•spar.niHS•' gt gr>11 Nal.ld1unp!·Vrrb11n11lnkornoti\"t•n .:wig1 n. .. . 

l>t•lllj.(l'gt niibor tnfichtt• 1ch f1 r<f«tt'llP!I, Uaß H'lllt' ungu~t1gNI 
Erfahruug<'n 11t1f Gru111l ein"" l'in7.ig„n Hc1zhau •. gnnz ~JJ..111 da
lt h111 und nur 1.uf 1111u1g1,l1111ft • 111 tnmlhnltung cler HNLltl11111p1-

loknmoti', 11 z11rii«k1.11fiihrl'll Pill dürften. :-\o wi1 die ha •ri clu n 
~t1111t h11h111111 ohl'n Prwäl111t<' :!2 "u EJ·,..pnrni -~" f tg t(lll hnht n. 
i l l'B n11f dl'r ganwn \\"tllt hl t iibC'rnll d1•r Fnll. D1•n~elh •11 \\' rt 
h11t in ihrem ,fahru;b1 richte 1 ll lb 1li1• •'II li chn ~ "onhH• thal111 
f, tgl' ·tc llt. In \merikn \\C'ril1 n 1•h1•11sn \\io in En 1~1111 nur m hr 
nuH~t'lilh•Ulich H •ißclnmpflokomoti\1 11 liir Bahnhctneb IH <'hafft. 
in Anwrikn ognr flir d1•11 \1•r11ch11hdi„11~t. \\OhC'i uh rdi1•s nod1 
hi~ufil( nltr • "nUdumpflokoinoti\'l'll i11 H1 ißdampllokomotin•n 
11111gi•hiwi wt•rtll'n, dti di0 Kof!l!•n 111 zw1•i hi. tlr i ,J,lhrC'll h1 r1 in· 
gnhrnc•ht \\'f'rth 11. - \\'1•1111 II'• rr 111" ?11 i xn r d I' • 'aßdumpf· 
\·e rbnndlokomoti\ o d1·n Vnr:t11g gibt, "o 10(; 1 t1r he•clt'llkt n, daß 

le tzti·rn in J•;ugloud un<l .\tll<'ril ll (\'Oll Tnndc 111 \t•rhund- und 
• l!1ll1•t a„ t1•ll -Lnkmnoti\"e11 nbg1 ""lwn) fast gnr kr·i11t \;.•rl.Jn·itunr.: 
g1 f1111clN1 huben, wiihr<'nd di1 J1„j(ldn1npflokomoti H• 11111111whr die 
H, p:el g• word1•n ist. 

Daß t>iiw v1•ri'Pl1ltn ~ aUd11mpflok 1111oti' t~ ll(' ml r <in<' •nt 
Typo bei z11c>ckwidri11:Pr V1 rw1•111l11ni,: 1111c•hlr1iglieh tl11r<'l1 cl n f<:i11ba11 
l'lll<'ß t lu•rhit zt•rfl nic•ht ,. rvnllkommt wird, 1 \\ ohl kl r. - DaU 
ahn u1wh in ÖiitPrr„ich 1iic• Er fuhn111 '• n t!c: H 1zhou < \\"ic n 
81. E. 0. ganz \'nrrinwlt clustf'IH 11, Prhollt aus dt m .Jultr„sdureh· 
r>rhni t t J!l J;; Pinl'r p:M ßt>n ii;tprrC'1el1ischcm l'rh nt bahn. 11 oh<•i nur 
Ur11pp<'ll p:lt•irh1•r Lokomoti\'('fl griiLl1·r1 r Zahl und im l'lben Di!'n t 

1111f gl1 iclll'r Htnck< in B1 trncht k1111wn. Hi r z igt<>n die H •i!l 
dumpf Zwilli11gslnk11mntivPn p:l'gen "alldampf \\ rhu111Uokomotin•11 
l'itu• Knhl1•11('r ptu·nil'I von 1."> his 2:l 0 u im ~ch111 ll?.ng~<liPn t 1111d 
28 ot i111 P1•rHOl1l'll7.\lJ;(Hcli •11R t, 01,µ;c•nuh<'r • ·nl.ldampt Z" illings 
lok/,;innti\'t•n nl,..r h1itr11g die Eri;parnis hi z11 4;,u 11 • 

El1t n 011 , nip:; :r.utrdll•nd inil dit• iihn 11 B ha11pt1111g111 11<' 
}{ rrn Ing. )!Pi .'ll<'f. - l~H gibt. 7., l~ .• Ir<\!'· 1111 Pr1'r. :?Otlll /'. '. 
Durnpflokonwti\'<'ll, ktii111 :-ilr<'."k" ~-11 0skr~Pu·.h, \\O <111 ~r1zC>r 
12·5 t Kohli wrli ll<'l'l, dt•1111 III \\1rkhrhk t 1 t l'lb t b 1 dl'n 
oh"' ret ,11 Ht•hn• lli.iigi•n, tlit mit. 11 i ner 1.ukomoth uut m111d1 r 

111111 r Kohlii 111 .fiirfi„rt ll'Prclt 11 (\\'it'll Halt.l.Jurg 31 ~ l..·111, \\'ien
l'rug :l.it\ km) l<aum clit• Hiilflt• \'l'rfc•mrt worden. - D!c ba)ri chrn 
,'c•hn<'llzu"' lnknmnfi\l'll \'Ot12000 l'S l.1 ·ii;t11nglqz n b 1400T01111Pn· 
z1i "II mit 1·•·, 1 Koh 11 , 1 illf• Htri·c·l,n \"1111 1!100 km zurürk. ' a r>iner 
~1un111d1 et i2~tii11dig1 11 I•'nhrz„it c•nt pricht. :-- \\'„1111 auch <!i 
~riiOt< RnsttlnHlrl'ltgullJ.( ätlll kr1 /m~ b!'lrii .t, s.o 1 t <lt r D~1n'h \'hlllt t 
111 \Virkli„hk1 it kn111n di1• Hiilft1'. l>R 11hnge11, dt>r hohl nra11m 
<!Pr 'l'1•11dl'r 7 his O I nil•ht iih1•r1<chri·il t und w lhri•nd d r Fahrt 
wohl \\'11 14Pr 1111d nirg• 1111 Kohle 111\rh iillt \\ irt~, in'.1 clie Tat 
eu """ "ohl allg111win brka1111t, 1<0 daß nul"h 111,r tb<' An nb n 
~1"1 n1•r ith1r diPBl'1U1sprud1nng cl r lfoiur ni"ht ii~lt ·H n .. 
1111 <•it 1m griiLlc>r1 n u1111·ril uni <'he 11 Lokom >II\" n be 1twn l t"<'ll 
llldll'I r ts11 1•11d gut 1l11rl'hg('liild1 tc 111 1•lta111 110 l tbt" l 1 k• r. 

II g. llan 'tffan 

Herr Proflssor Dr. Ing. Ocr! y ho.t 'in Heft 28/29 in dankens
werter 'Veise die !"rage 1111fgeworfon. ob die in,q Auge gefoßte Lösung 
der Trisanabrücke auch dem heutigen ~tand m1 ·erer \\"issenschaft 
und unserer \Virt~chnft C'nt~pricht. Diese Zuschrift kann als ein 
Ersatz fur jenes V Prfnhren t\ngesehen werden, welehes i11 anderen 
Liindt•rn, wie z. 13. insl.J 'HOIHlere in der chw iz bei allen wichtigen 
('l)('rbrückungt'll in dc>r Form ein s \\•ettb werbes eiugcsehlagcn 
\\ird. Ganz ersetzC'n knnn man durch solche Einwände ein n Wett
bewerb deshalb nicht, weil uns di Unterlagen fehlen, auf Grund 
wc•lclu•r wir im t:!tande wären, wis für dos Beste zu entscheiden. 

\ 'or dc>m Krieg11 fllnnd os unwandelbar fe>;t, daß clie neue 
Tri~nna- Brücke nls in Steinhagen herzustellen i. t tmd erhielt 

1 ich damals auf mC'ine Anfrnge die AuRktmft. daß eR zu spät sPi, 
PtwnH m1dorci; zu i;tu<licrt'n, H tlll', wo man sich fnr Eis<'ll enh•chieden 
lmt, hPißt es nem•rlich. dnß es zu RpiH i><t, sid1 na!'h etwas bess<'rem 
1m1zuscheu. lki 1111>1 kommt tli ÖffentlichkPit leider immer zu 
eptit 7.llln \V ort und wird hiofür n.ls Grund m1g1•führt, daß unser 
FinauzminiRtorinm die Au"'schreihung \"On \Yettut'werhen für t•iiie 
\' orsehwrndung ansieht : während 11H111 in anderen Li.in<lern, welche 
dot'h a11('h ein 1"inanzmiJ1istcrium bc ·itz 11 und :\liirnwr nufweisen, 
welch!' von dPr lfol'h1' ntw11t1 Yt·rstdwn, gt>ra<lt:1 <l11r umg1•lmhrt1•n 
l\IPinung iAt. und tliC> \i\l·rt tbowerb nur deshalb aus:C'!ircibt, weil 
l'll die billigste Motho<le ist, Bich das Beste zu ,·erschaffon. 

lch möchte dt•shalb cl1'11 \Vunseh ausgpreehen, daß mit die en 
)lc>t hocl1m der l<'erl ig,;t.ellung so wichf iger Projekte in der Kamern 
Knritati;i des AmtC's und ihrer Herausgabe in einem ?lfomente, 
"o W• für <'ine Änderung zu >1pät isl, gehrot'heu w<'rdo und möchte 
mit· Hüeksirht cltlrnuf, tfoß tliesmalR neuerdings d<'r Ei enboton 
bt•i di cn Erwiigung1m sn gttt wie gar keine Bertieksiehtigung 
gdun1LN1 hnt, dns Fol11endo her\'orhehPn. 

In Schweden, nlso in einf'ln Lnnde von dem man hehaupt~n 
kann, ditl3 c>s einrn größ<'ren t'berflliß an Eis n wie Österreich 
bositzt, wurde im ,Jahre 1919 an tolle eine großen Eiseuviaduktes 
uht'r den Ört>elf eine Bugeubrü<'kl' ,·on 91 m. .'pann"Tite in Eisen· 
lwto11 vollc•udet. Es ist die derzeit grl\ßto Bogc11brüeko unter einl'm 
HnuptbnhHgtJIPiso und kö11no11 wir duhn bl•reit auf einPH Bogeu 
\"on größ1·rc·r 8pnnnwt•itc> l\Ull Eisl'nuNon verwc>isen. nls Pr bei dPr 
'l'ri ·anahrii<'ko in Fr11g• kommt. Die Ents<'hC'idung in St'11wt'de11 
an Stpfüi df'>i Ei>iC'llR )<;i.;enboton zu verwenden. geschah. nbgt'SC>hen 
\ 'Oll dt•m V orll•il iner ma..~sinm Brücke aus 8parsnmkeit. weil 
m1111 das Eisen andc•rcu ZwcC"kcn !licht· entziehen wollte. Der \ ·011-
i;titncligkl'it wogPn i;<>i lll'rvorgehobeu, daß chweden größtenteils 
uuf Holzf1•u<'rt111g ang<'wie ·en ist und der Portlirndzement dort 
n eh t11Hll'ror Vnluta' umgerN'hnl't his 600 K/100 kg kostet. Einc>a 
ti.hnlichon Sta11tlp1111kt htlt die Rchwedisch EisC'nhobn,· rwaltuni:! 
b i dem beabsichtigten Bau der Überbrüekung der ArstabuC'bt 
cing1•11omme11 und steht <•ine Bogenhrüeke \'On i iO m Spannweite' 
aus EisPnhetnn in Er~ iig1mg. 

Der oin:tig \'C'l'ständlicho Orund, wPleher fur die ße,·orzugvng-
dt s Eisens beim Bnu der Trisann brück ins Troffen geführt werdPn 
kann, bNitC'ht in dor Behauptung, daß d11s Gerü. t fur C'in<'ll Beto11-
bo '<'II nieht rt•c·htzeitig fc•rliggt'stf•llt werden könnte. Daß seino 
unge" öhulid10 Höll!' kein Hindernis ist, das bew ist die Einge
rü t ung in Öredf, wt lrh 40 111 hoch war, während der Bogen über 
die Arst11b11c•ht <'I wu 0 111 i>rfordert. Die öRlcrr<'iehi. dm -Technik 
knnn uuf so llC'n·orragonde L i8tunp:en auf di ~l'm G hiN1• Y1·rwcis"11 
d11ß mir dio Befurchttmg, nieht rocht behagen \\ill, daß .-ie di!. vt'r· 

a• 11 11olltc. 
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Ich möc 11t, es vermeiden für den Eisenbeton als Konstruktions
material eine ..... anze einzulegen, einerseits, weil man mich mit Vor
urteilen belastet ansehen dürfte, anderseits weil icb gerade im Gegen
teil glaube, daß solche Fragen nur mit Rücksicht auf die Auswahl 
des Besten im wirtschaftlichen, architektonischen und sta~schen 
Sinne gelöst werden sollen. :Meine Zuschrift bezweckt nur l:iervor
zuheben, daß dies von einem kurzfristigen Wettbewerb erwartet 
werden könnte, wenn die Beteiligten die Verpflichtung erhalten 

ihren Ko1ttenvoranschlügen den Charakter von verbinrllichcn An· 
geboten zu geben und wenn das Programm des Wettbewerb s 
einen Yollendungstermin und gleichzeitig auch Pönalien für die 
Nichteinhaltung desselben enthält. Erst dann, wenn wir wi. n, 
ob wir sie überhaupt und ob wir sie rechtzeitig erhalten könnNt, 
können wir uns für die architektonische ehönh it einer Bogen
brücke und für die Berechtigung derselben in dem dortigen Lan<l-
schaftsbilde erwärmen. Dr. F . ./!.' 111per9e r. 

Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Amerikanische Lebensmittelspende 

fü:r notleidende Ingenieu:re 
und A:rchitekten. 

B n 1 d einlnngen(Je, gen11n begründete Ansuchen nkadcmi eher 
Ingenieure und Architekten werden nach 1'Iöglichkeit noch berück
sichtigt. 

(Zu vergleichen XI. Bekanntmachung der Voreineleitung, 
Heft 30,31.) 

l'reisausschreiben. Laut einer an unseren Verein gelangten 
Mitteilung des Verwaltungsrat der Gesellschaft der Elektro
ingenieure (L'Association des Ingenieurs Electriciens) in Brüssel, 
die aus dem titut Electrotechnique Montefiore hervorgegang\)n 
ist, schreibt se Gesellschaft einen Preis „Fondation George 
Montefiore" aus, der bestimmt ist, für die beste Originalarbeit 
über den wissenschaftlichen Fortschritt und über den Fortschxitt 
in den Technischen Anwendungen der Elektrizität auf allen Gebieten 
unter Ausschluß von Arbeiten volkstümlicher Art oder bloßen 
Zusammenstellungen. Die Höhe des P1·eises - der au nahmsweise 
auch geteilt werden darf - ist 20.000 Frs. Die Jury wird aus 
füuf belgischen und fünf fremcleu Elektroingenieuren bestehen 
Lelzter Eiureichungstermin: 30. April 1921. Die Ausschreibung 
liegt im Sekretariat zur Einsichtnahme auf. 

Die Tiroler Möbelfabrik H. Rungaldier u. Cie, C. m. b. H. 
in R1Lttenberg veranstaltet ein Preisausschreiben (im Gesamtbetrage 
von 12.000 K) zur Erlangung von mustergiltigen Entwürfen für 
typische Tirolermöbel in bemalter und geschnitzter Ausführung. 
Die Entwürfe sind bis 30. September 1920 an das Lande1:1mmieum 
„ Ferdinandeum", Innsbruck inzus nden. Die F'irma scheint 
bestrebt, den von unserem Vereine aufgestellten Jrundsätzen b i 
der Ausschreibung entsprechen zu wollen. Nähere Angaben können 
in der Vereinskanzlei einge~ehcn werden. 

:Freie Lehrstelle. An der HanclwerkerHchule in Bregenz gf'langt 
Pine Lelu'Stelit> für elektroteclmische Fächer (GruppeA) und eine für 
mechanisch-technische und •lektrot chnische Fächer (Gruppe A) so
wie die Stelle eines Werkmeisters für elektrotechnische Fächer zur 
Besetzung, worüberimAnzoigenteileNii.heresenthaltenist. Die Schul 
legt Wert darauf, für die Lehrstelle aus Elektrotechnik einen her
vorragenden Fachmann anzustellen und ist eine etwa gewünschte 
vertragsmäßige Anstellung nicht ausgeschlossen. - Als Beispi l 
für die Gehaltsbemessung für Hochschulabsolventen wird erwähnt, 
daß ein verheirateter Bew rbor mit zw i Kindern, d reine anrerhcn
baro Praxis von sechs J nhren Jtachweh1en kann, einen Jahresbezug 
von 35.840 K erhält. 

tellunguabme des Österr. Ingenieur- und Architekt n-Vl'r('lues 
zum beab ichtigten Persounlabbau der Hoch ehultechnlke; des 
Wiener Stadtbauamtes. In der letzten Zeit ist in den Tagesblättern 
von einem Abbau der Ingenieure des Wien r Stadtbauamtes dit' 
Rede gewesen. Zu dieser bedeutungsvollen Frage hat nunmehr 
der Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein in einer Denkschrift, 
die der Stadtverwaltung überreicht wurde, Stellung genommen. 
Dio Denkschrifb g ht von der Auffassung aus, daß der momen
tane Stillstand der öffentlichen und privaten l3autii.tigkeit nicht 
zum Ausgange einer übcrtriebcuon V •rmindcrung des Standes 
dor Hochschullechnik~r gemacht w rdon dürfo. Es hieße an der 
Znkunft \Viens vollständig verzwC'ifeln, wollte man den jetzigen 
Zui<tand als dauernd ansohNl. Dl.'r jt•tzige Zritp1tnkt wäre wr 
Vorb<'reitung wichtiger Zt1kunftsavfgaben auszunützrn. ViL•l 
Gebieto des städti~c!ten Aufgabenkreises hru.·r<'n nocli der Durch· 
llringung mit auf größte Sparsamkeit abzielenden technischem 
Geiste, z. B. das Materialprüfungswesen, die Sparbauweisen, das 
\Vohnungs- und Siedlungswesen, die Heizungsanlagen, dio Energi<'· 
hflschaffung aus \Vassorkraftaulagon usw. Der l'ersonalnbbau 
wäre in der Weise zu handhaben, daß diesen hochwichtigen Fragen 
nnderswo disponible Hochschultechniker zugewendet werden. Eino 
derartige Studientätigkeit wird ~ich in weitreichenden w1d aus
giebigen Ersparnissen lohnen, den n gegenüber geringfügige • lind<'r
ausgaben an Gehältern gar nicht ins Gewi<'ht fallen können. KeineR· 
falls kann es als richtig gelten, in vick•n Belangen die HochRchul
t<'C'!miker durch minder vorgobildote Kräfte ers •tzen zu wollon, 
d~ <la.nn sicher auch mi.ndere Leistungon zu gew rti1t n sind'. Ander· 
11e1ts ist aber bekanntlich der Unterschied in der Besoldung b ider 

Arten von Kräften verschwind<'nd klein. Daß die Yerwendung cler 
Hochschultechniker auf allen Gebiete11 des technülchen chafCens 
Vorteile gewährt, beweist die steigende Heranziehung zn den 
Arbeiten der Industrie, wo doch o.uf Intensh·ierung und Rationali
sierung der Arbeit und teigerung des Ertrage hingewirkt wird. 
Die Notlage unser r Zeit verlangt weniger die V rringcrung ckr 
bestausgebildeten Kräfte als d ren H rauziehung zu jenen Auf~nben, 
deren Lösung Stadt und Land wieder mporheben werden. olclwr 
Aufgaben gibt e:i übergenug. 

„Die Technik Im Weltkriege'·. In den von der WaffeutechniRchen 
Abteilung des Staatsamtes für Hoerw aen herausgegebenen „Treh
nischen Mitteilw1gen„ (eine Fortsetzung der seinerzeit 1•r,;chienet11•n 
„Mitteilungen über G<'genstä11de dos Artillerie- und neniewesens· ) 
werden einige intPre sante Knpitel uus dem von un erem Vereine 
angeregt n in Bearbeitung befindlichen großen W<'rke „Die T cbnik 
im Weltkriege" veröffentlicht werden. Die erste dies r Publikationen 
ist erschienen. Sonderabdrücke sind beim Verlag der T chniachen 
~litteilungen'·, Wien, VI„ G treidemarkt 0, rrbu.ltlicb. 

Persönliches. 
Ing. Robert Findois \lurdo zum ordentlichPn Prof{H.or d(l11 

Eisenbahnbauc>s an d<'r Technif1chen Hochschule in \\.'ien ernannt 
und ihm gleichzeitig der Titel eines Oberbaurat ~ verliehm1. ObC'r· 
bauro.t Findeis wird die bisher haup!Hti.chlich für dt'n Eii<enhnhn
obNha.u <'rrichtet.e Lnhrknnzol durd1 Vorle~ungen über gi onhahn
hctrieb und Verk hrs11nln.gon erwei ern sowi aut•h uber Hohnf'I\ 
besonderer Buuart Jo (JJJ. 

Olx·rst Ing. Gt·org tei n böck wurdt' zum .\rtillrri1'-fh-n1 rnl 
ing niPur unannt. 

o„r Prilsid nt dt r Xationnlvrrsammlung hat den B11urnt dPB 

tmitsbuudi1•nstrs in _"if·d1röst rreid1 lng. fuximilian Thit•l wm 
01„ rbaurat l'rtll\nnt. 

Jahlrbuch des Ö11te1"r. I1lyenieul'- 'lllul 
A1·chitekten-Ve'reüw.c;. 

JVfr l>eabslclttlgen, in <le1· näl'/u~teu Zeit ein 
Jahl'bu<'h he1•mt."l:moebeu, <las neb u dem ri<'11tio
(Je.'ltellteH Mitgllede1•ver~elr/w i .. 'le rmt'h tla.'I :-:..frlm 
2000 Bän<le lt111fa.<1.'lemle V<'r~ei <'lrn i~ <fr.'I 
Blf<'he1·el~wwa<·hses s<'it Ilenrn.'1(/abe rfe. frt~teu 
Kataloges (1914) b1•i11gcn 'll'ird. Dif> Ko. ten t•ilu'."I 
JahJ'b1t<'hexem1Jlm·es 'l<'enleu t~irh auf J( 15.-
1Jls l\. 20.- belaufen. Die Mitglie<ler weNfen auf
gefordert, bis_ 8pilte.'lte11."I 1. OktofJe1· mlttt•IH bPi
oest'h lO.'IH<'HC'I' J(or1•e:~j)(>Hdew~Tmrfi> 1111'(' l 11 da." 
.Tah l'lnu·h aufz1rn<•lunende A<lt·e·"·~e (Na 111e, B<•ruj", 
lfolnumg) dem ,'-;(•/n•<•fariat<' bekan11t~1t(l<'i>t'n uml 
iu dem Jt'alle, al.'1 .'l/e den Be~ug <fr.'I Ja/11·/mrh<'.'I 
uid1t wifnsdien, ille.-1 <lw·d1 tlle. Belfftgw1y „ketu 
Jalu•f.ntt'h" %U r.l'ldär<'n. Wegen Fest.-tetzuna de1· 
.A 1tfiaae u•r1•tfru alle JJiltr1Tiedn· <frlnyentl e1·
.'lu<'lit, ilic ror8tehemfe A 1tff01•de:1·w1u je<ln1fall." 
~u beantu•ol'tcn. 

ll'iert. 0111 JS. 111!]1/Sl 1920. 
Der T' ie prä~idPnf: 

lng. lla11.· .lfi/,11/11. 

Druckfehlerberichtigung. 

l'ntt-r „Briet nn rlic •'chr1ftl itnn "in H it 3:2 3:1, , 1·it :2:1tl, 
link Spult, Ztile li' und 18 von oben oll •il richtig heiß n: 1111 

R [A 
d• r , t, lle = 1 - ., das mn. irn11lll Fc·ldmorn 11L. fx = - „ Y.inl. - -

Eigentum de• Vareinea - Fnr den Inhalt verantwortlich: Ior. Dr. Franz M u 1i1 - Druck und Vorlar der 01terreicbi1chen St t1drucltere in Wien. t(J 



l!l20 

17 S ep~ 11ber. -~----
Zeitsohrift dQs 0Atorr:..Ingcniour- und Archit kt n-Voroines R_o=f'-t_:l_G='3'-'7~==-==-======-====2=4=l 

.Allo Hccbl< \'orl><liallou . 

In.halt: 
Die TPchu.ik und drr 'Vdtkrieog im Lichto östern•ichirher B('trnchtung. Von Ing. 'fheodor Bro eh 241. - Erg lmisso d1•s Wettl>ew,·rb 11 
um l"incn llebauuugsplan für Zürich. Von Ing. Dr. Franz Mn~il, Baurat :.!4L -- Huncbcliau 240. - l'atentanmcldungcn 2!7. - Bücher· 

sclrnu 248. Ver~chicdenP !llittt ihrngeu 24 . 

Die Technik und der Weltkrieg im Lichte österreichischer Betrachtung. 
You Ing. Theodor Brosch, Olier•t de Genie' tabcs. 

Schluß von lldt a 1;::0. 

Das Bohren des Gt•steiw', ''äg0n 1md Pumpen, das PiJo. 
tinren, der Betrieb von 8eilb lmen, Mühlen m1d '\Verk><tä.tten, 
von Fabriken, LanthdrtsolJaftcn uud Kfoinbahnen \\1Jrde im 
A1'.mcehf:>reiche durch den elektrisch n Strom in ebeu u tadi>l· 
loser 'Vcise bc:·orgt, 'd die 13,,Jt•ticht11ng uru,;el'N' Stellnng~n 
und U11tl•rkünft-0. Ja selbst für tlao; Heizen und KoohL'll in 
clen Eisstellnngcn des HoclJgt•lnrg s kam d<'r cli>ktri. clw 
~lron1 auf, welcher mP1Rt in mii.l'hligrn ortsfost.l'11, mitunt.t•r 
auch m zeitweilig<'ll Loko111otn-zentr11)1·n er1.P1tgt, ckn ga.11z• n 
Pront· und Eto.ppc11ber i<'11 mit dncm Wl'itvozwe!gtcn Netz 
über»pannte. 

.:\Iit der Elektrotechnik eng verknüpft w1u· auch clic Ent
wicklung unscrrr Gosteinsbohrtechuik Der l'msta11cl, 
daß wir jahrelang im Karste un<l in d~n Felsen unser•er Alpen 
standen und dort die umfongrciclistcn Steinarbeiten im Dil n to 
der Bdc::;tigung, de,; Ycrkehrswesens und der" a,;,,;crversorgung 
zu bewältigen hatten, führte zur Schaffung l'igcnN GestoinR· 
hohrforma.tionen mit eine>r großf'n Zahl von Bohr
maschinen verschieckni'tcr Bauarten und Lei~tung. Die 

Tfüre d< s Feindes, <lio ab-,olute II0h1·nlage, die l'twa vor
handenen Energiequellen, Transportmöglichkl•it.en und ·g• -
wicht<', mußten einor.,;cits auf dio VC'rwcndung;:möglichlwitc>n, 

andrer eits aber auch auf die Durchbildung der nimart1111 
Einfluß nduneu 

Gimz Hen·orrag ·mks w11rcl' an d<>r ]front. a11eh auf 
<lcm G"hioto d r "'a S• l'\'er-orgun;.: gPleistd. Nur cl<•1-. 
jL nige. welcher die tro tlo e ."tei11wÜ:;to d Kar.~t• s in der 
songernlt.:n Glut sommerlicher J:Iitze tU1d m.it clPn Au. -
Rtrahlungen des gliihPndPn :FolsbodPllf:, h11nitt.1·n Hchwt•r(•r 

Kiimpfo, kennen lornte, di<' ont~•'t zlielrcn Qualen un~tillbarcn 
Um·i;;t(:1,; tagelang ertrag<'n muf.lte, weiß die Kegmmgen ,·oll 
zu wiircligen, die EÜ1C'r zweckentsprcC"lwnd n \\'a!4.,;en·<•rsorguug 
in solchen Gegenden zukomnwn. Doch nicht nur alll Karst, 
a1wh im Südtiroler Grc·nzgehide. auf dPn feL;igt>n IToch.flüclwn 
von Yit•lf!creuth und Lofra1111, bezw. im Gebic·te d I' Sieben 
liem<·indcn auf ita.licni chnm Boden. im Truovaner V\'a.lcl1', 
illl Kifrntnor Grenzgebiete, ja. uuch mn Balkan 1111d kilwPi,;c 
sun ö tlit·hcn K.riogsthPuter mnl3te di Technik in grr,Jhii rig1•r 
\Vci. e c111grcif n, \ltU den Truppen das nnenl)(•hrli he, k;;st
lid1e 1\aß in genügender )frngo zu Jic>fcrn, '\Vnl1·l1t' empfind· 
liehen, j11 gerad :i:u unersctzliehcn Lücken d 'I' \\'o.ssennangel 
bei~piehoweiso un. er1 ru Pferdobestando 1>dd11g, Ycrm g die 
Xtatistik mit un!1eimlicheu Ziffcru zu bekgen. fä, guh \Vo<·l!('n, 
i11 denen allein nur an clcr Iiw11zofront Wt it übrr 3000 Pfcrtlc, 
haupt i.ichlich infolg<' w·u«scrmangeb, ciu~ingen. Di11 im 
Krit>gP, oft unttr clor st•l1wn tcm ff'indlichcn l~inwirkung 

tnt.sgc·J\Üuten '" srrl,,itungc·n kommen heute den Bewol111or11 
der ht>trdf(·nden Gehietn SEhr zugute. Das wus im [<'ri1•cl"11 
11ncrreichbar war, brachte der Krieg gt·walt~um zur LöH1111g. 
z\m Karste wnrden allein 140 km W'a;:;scr!ci tun gen in 
ilfounesmannröhren für 20 Atm. Druck und mit einer l ·4 m 

lroheu Stein[iberschüttm~g, "' r!E>gt.. 
k -och weit nmfongt eichcr waren die :u~ßnnlum·n zu · 

\\\t5sen·eri!orgung an d<·r Sülltirolor Front. Auch die 
techni:wlwn Schwio1;gl·E'itcn sind bctlE'utcnderc gewcsc·n, w'eil 
clio zu überwindenden großpu Jlifäendiif renzcn vic lfoch z11 
lllotorischem DAtdL"b!' :ü\\ lmgu1, Bei ci!Jcl' l..fosarntliingo 
\'Oll :170 km Lei_trn1g u··~tnmk·n 1 ·o Fitm·lnH!Ag n 111it il7 ßlll-

sehinen .. iit.icn urHl cinor L<! tung ,·on 1000 HP. Niclit. un· 
crnähnt soll cli ehr ert<pritl'ßli lw Tiltigk it 1111 • rer H11t1•11-
gii11 ger bleiben. w ·Ich<', nbg1 s hcn von w •11ig1•n Felrlgfü1g1•n 
nicht nur ill ltcr,·orragendem J\lnße zur uffindung ~·rgicbiger 
'\Vu-s„rader beitrugen, sond rn n11ch dio .:\1.öglichk1•it zur 
Er-.·ltlit ßun·• zahln·iolL• r Knrst- UIJ() J<'ol hiihlcn bot. n, wololic 
knn ,h·oll au. gc bt ut, uns r n H<'sl'rw 11 dt n ,-,1rllißlichst 11 
Schut.z g• gon d s Tromm ·lf ucr g ldihrtrn. 

Auch clu Gcbi t. de Brii1drn11b1111PS w ist iinßcr.t 
gedregi>no fuc11lich Le tung••ll auf. n. r bewundcrnsworhn 
t'h r pa11n1111g d , 90 tn bruti n, gPspr<'ngt 11 Bog 11s der 

alc nobriicl e bei Görz, w Ich•• zwis<'l1r11 zw<•1 schad n l"urvt•n 
g< lcgi•n, tlrn I. onzo in <1hwmd<'l11d r Hölto iibc·rsotzt„ r ihPn 
i;;id1 ebenbürtig der Bnu d r l•~is nbahnbriicko h•'i Bolgrnd, 
dio ktm t'·ollcn Genistbrück n in d, n J"arpnthen, "i" d r 
Q;;solinavindukt, die großen Vi11d11ht auf der Rtrock1 J lun
lmcs-Stryj, der b kanntf:> Karaköviarlukt in Sieb nbürgon 
und zahlreiche nndero nn a.lkn Front n durch un!'rro Ei n· 
Jinhntruppcn h wirh."ten srlnvkrigen Brt.ickc!nhauten an. Di o 
Lci.'t11nge11 finden oin G gensttwk m h 1.ug auf die G cltick· 
lichkeit und .ilr>i terhoftigk it d•r Anlo • in den zahlreichen 
fit•hw•ren 8traßr11bri.tcken, welc11e im gebirgigen 'l't•ilo der 
Südwestfront ülX1r schluf'litarhg•• '!'OlT< 11tPn 111Hl \Vildbileha 
oder im }forzen Polen ub r din alljiU1rlich vo11 scl1wer1•n 
i-:isgiingen Jw1rn , ncht.o \\'eicl 1. oft 11nt1 r d r Arm ndung 
komliiuil'rtf:>r Bau toff bd a.rchHektouisch vorbildlichon 
.Aufhou - an g führt 'I\ urdr11. 

Dt•r immen Holzbrdnrf an dC'r Front und "dio • ·ot· 
wrndigk it diC1 m1trr "chwr:rst r I3Pln~t1rn'g ächz ·mkn Bahnen 
zu t ntl t1 n, führten dazu, Erfurd„rnis 0.11 Brenn·. 8eltnitt• 
11ml Bauht>lz IULghelu t im Ann • b1'1·cicho zu c.li-ck< 11 Bis 
zum ... ·on mlJc1· Hll i standen an rl ·n Front1 n schon 2S:J orLs
fl'. t<' tuu.l 10 b<'weglichc , 't gennlag n mit. zu am1n n GO Voll· 
gultt'rn, S!lO I\'.n i. ;.iigen und J!l(I 'chfü·fmn c·hinc n isn B< tri 1 •he. 
• 'cl>:tb •i mul3wn da und dort in w nig 11 :;\fonat1·n du~ kühn l 
ungelegtE>n Gehirg straß, 11 cnt t hen, wio j n ,.„n Trilm •I 

aus clem. Jdriata.lo nach Pofrpo,·no zur C·•J}()\ nui;1•hlucht 
zw< l'kB Ver orgung d Bnin iz.znplat aus, dio trnße To\'I nu
'I'richiunn mit ihr('ll KPhr!tm11<•ln und imposnnü 11 \\'1rnl1111 <'II 

als Hocchudnlu1iP im H ücken cl<'r olwn•n Pinw front ocl 0 r 
clio Bnrriccuctastrnße, w1•l•'l1 d n A 1f tteg aus cl r \1nl Sugnnn 
auf die Hochfläche von Lairaw1 zu vermittdn hatt.1, kider 
aber 1~icht gnnz fertig g(' tdlt \\"erden kcnmte .• 

nd so wiiro es moglid1, noch ungrziihlt1 ß ispiel 
glanznillen tf!<'hni dll'll rönn< 119 n11fzm:!i.hl1>n 1111d d n Ilt•w<•ia 
:r.u N'bring<·n, daß s unsoi·l 1\ chnik,•r nn d r Front Yerst11nclon, 
nll1 r '.\Iatl•rial- und Arbeitsnot znrn '}'rotz, t1ll\'<·r

gii11gliehc "'crke zu i;chaffE>n 1md die Wl'rh·oll L 11 J<:rfohru11go11 
z11 sarnmdn. Aber ohuo der tMkriiftig ten Unt<-rstiitzun 
~eitens der Industrie und Technik des Jiintcrla11dcs hätt 
nuch di1; Front, nicht. h · khcn J-ii1u1111. ll ·r Al'l1t1itsaufwund 
zur ~rze11gung 'on "'nffcn uud . lunition, mit 'i11cm ri~ ig n 
ma.;ehirH•Jlcn App rat, di sinnr ichst n Vork<'hrnngcn, Er
findungen und Einrichtung n zur ÜhC'rwindung do Hoh· 
inaterwlmcmg ls b i • 'eu· und ~ 'a hsehnffuug 11 \'On Hü tung 
und fä•kl1>i1lnng, fcrncr für Zw ok <lor A11fhd11ß1111g \'On 
.Nultrungs- 1111d Ct nußmittdn, uann für e,>t:snudlu itliclu 
Einrid1turl'ren, t•ll<llil'l1 cli1 clor Erlangung Nr! prc1·lu mlrr 

• 
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„Ersatzstoffe" auf allen übrigPn Gebieten technischen Sohaffens 
dienende Forscherarbeit hahen dem Hinterlande die scbwc1·„t n 
Kraftproben auferlegt. 

Neben diesen an sich nicht leicht zu bewältigenden Auf
gaben forderte die überragende Jkdeutung, welche die BP
herrschung des Luftmeeres in den modernen großen Schlachten 
gewann, da. Einsetzen der interndvst.t>n Tätigkeit zur Schaffimg 
eint>r starken Luftflotte. Unser Flngpark zu Beginn des 
Krieges war lächerlich klein; eigentlich nur 10 kriegsbrauch
baro Apparate standen an der Front, selbst die Heranl10lung 
der bereit~ ausgeschiedenen Pfrilfliegertypen vermochte die 
bestehende Unzulänglichkeit nicht zu be ·sern. Zureichende 
Hilfe konnte nur durch die Tech ik und die Industrie geboten 
werden, damit eine ausreichende Zahl schneller, wendw1gs
und steigföhiger Appa.1·ate in kürzester Zeit beschafft werckn 
könnP. Obwohlesunleugbarfe-.tst0ht,daß dio \üchtig0rPn 
Flugzeug- und "Moto rkonRtrn kteuro auf Seite dei· 
Zentralmächte zn .finden warPn, mußte uns aber der durch 
die Blockade immer fühlbarer werdende Mangel an hoch
wertigen, vergüteten Stahlsorten. an Spezialhölzern, an 
Bespannungsstoffen für die Tragfliichen, an Schmierölen 
usw., allmählich auch techni;rnh in dio Hinterhand bringen. 
Der be-onderen Geschicklichk it unserer Forscher, di an 
der Technischen Hochschule wii.ln-end dt>s Krieges ein in mu,.:ter
gültiger Weise ausgestaltetes Laboratorium sclrufPn und ckr 
unermüdlichen Tätigkeit unserer Motoren- 1.md Draclwn
industrie gelang es aber trotz des HohstoffmangeL alle konstruk
tiven und stofflichen Schwierigkeiten erfolgrC'ich zu über
winden und Apparate zu schaffen, die sowohl taktisch wie 
technisch den sehr hoch gestellten Anforderungen vollend.'! 
entsprachen. Und wenn wir mit kaum 40 Apparaten den 
Krieg begann n, so tanclon Zll rrit>g:oende 2500 Flugzeug 
verschiednnster Gattung, beföliigt zw· Lösung der \tntor
schiedlichsten Aufgaben, an der ·Front. Lf'ider wurde un ore 
\Vehrfähigkeit hu Luftmeere einerseits durch den großen 
l\fom;chenmangel, andrerseits aber auch durch dl'n Umstand 
sehr ungünstig beeinflußt, daß im vi rten Kriegsjah1·0 bereits 
beträchtliche Verzögerungen in den für die Front bostimmte1 
Arbeiten und Lieferungen eingetreten war<'n. 

Jedenfalls haben dio Flngzougtechnik- tm<l Industrie 
durch den Krieg einen Auf1>chw11ng genommen, wiP kaum 
ein zweites G biet technischen Könnens; die der l!'riedt>ns
wirt!'!chaft ausnahmslos zugute kommenden Errungenschaften 
stellen einen Fortschritt dar, wie er vielleicht in dr i Friedens
jahrzl'lmten kanm r1-reicht worden wärt>. 

Aue] im verwandten, weit älteren G bic:to des r raft
fahrwesens, w~Jehe1n c.lic Flieger0i eig ntlich die Grundlage 
zu ihrer schnellen Entwicklung verdankt, hatte die Hinter
landstechnik, bezw. -industrie aufs kräftigste und energischeste 
eingesetzt und die schönsten Erfolge gezeitigt. Der an der 
Front immer mehr und mehr steigende Verbrauch an Gütern 
allC'r Art erforderte die Verteihmg einer ungeheuren Mengo 
an Verpflegung, 1\Iunition, tcehniscl}('m, Bau-, Sanitiits- und 
Amirüstnngsmaterial, an Heiz- und Bctriobsstoffpn n. dgl. 
an die einzPlnen Kampfabschnitte. D0r tierische Zug n'r

mochte umsoweniger für dio Ma:·s0nbofürderung 1.rnf:r.11-
kommen, als die Erhaltung der Pft>1 dfl von Tag zu Tug :;chwie
riger wurde und die Abgii.nge in jPder 'Vochc 'l'ansPn<lc be
trugen. Aber nicht nur dPt' Giitertramiport, auch die Person ·n· 
heförderung war zu gewissen Zeiten und namC'ntlich in 
kritischPn oder gPspapntcn Lagon, dem A11toYerkl'l1rP ühor
antwortet worden. Von <fon an einzelnr•n l•'ron ten \ ingl'richtelt'n 
AutobuAlinil'n ganz abgt>sehen, erfolgte z. B. der r·-:im;atz 
von Sturm.truppen oder FlarmnenwerforformationPn an \lie 
F.ront, ja sogar die Verschiebung größerer taktischer \T(•rbünde 
bis zur Stärke von Brigad0n und Divisionen iJn \\'0ge d 
Autotransportes. 

HervorragPnd bewährt hatte sieh nebsthei, u. zw. schon 
zu Kriegsbeginn die l\fotoriPiPrung der 30·5 cm-Miirser, w1 Ir-her 

Einrichtung. wie schon eingangs erwähnt. nooh weit('l·e 
SpPzialzügc für 42 cm und 38 cm Haubitzen, dann für 35 c11i-

1111d 24,cm-Fernkanonon folgt011. 'Väl1rend im Jahre 1914 
der durch. ohnittlichP Stand unst>re;i utopa.rkes 53' ''\.'agen 
bi>trng, weist das Jahr 1918 zu•auunen 6437 \Vagen, al~o 

den zwölffachen tancl auf. Die Beförd0rung durch Kraft
wagen steigt geg011über dülll .Jahre 1914 im Jahre 1918 anf 
dus 34fache cm Gütern und 25faehe an Per.·01rnn. Aus <Ü >icn 
Zahlen kann aber auch leicht abgelPitet werdPn, wa- an zeit
gemäßer Straßenpflege unausgesetzt gel0istet werden mnßte, 
um dio schweren ~chii.dPn zu beheben, w lche der l\foss(•n
vnkehr isenberPifter La tantos den Straßen zufügt<.'. DiL· 
Straßenerhaltung gestaltete sieh nachgeradc zu einem Problem 
er::;ter Ordnung und fe. sclte ständig unzählige l"rliftc 11nd 
l\fosohi11l'n der Fcldnrmec tmd des Hint rlaudes. 

Sehr intern ·,mn.t uncl erfoltnmgsreich ge ·taltet il·h auelt 
die Betrachtung der Iug,·nieurl ishuigt•n 1mf dem Cebü·t1• 
des l\filitärhandienste.~ im Hinterland~. wobei t'in großpr 
Teil a 1ler Baut.cn auf di Hauptstadt Wien und ihre Umgt'bung 
entfalkn. Bi;;;zumM~irz 1017 wurden Yon derHeerc:vPrwaltung 
Unterkünfte und Spitii.h•r fiit rnnd 2 :\1illio1wu :\Iann und für 
mehr ah; 100.009 Pforcle g1•genüber d0m Frkd1 n he ·tnmle, 
neu erbo.ut und durnh Uuw.andlungPn g<',.;ohaffen. Cb i· 

40 Lager für Kriegsgcfang ·ne mit all n ~·ehenerforder

ni sen, einschließlich von pital.· nlageu, Überna.hms
stationen, Heimkehr- und Abechublagern für Heim
kehrer, au~gedcbnt.e I u tcrn i orten- und Fl üc h t l i 11 g -
lager und and0re Hoehhautcn verursachten dPJU Stal\le cin1 n 
Aufwand von iiher ei110r .Milliarde. Die hohen Ausgal»n haben 
sich aber teilweise dadurch bozahlt gemacht, daß die Be
völkerung durch <lio l!;oliernng der oldo.ten, HeimkPhrcr 
Ulld Flüchtlinge, von <ll'r HPimsuchung durch fürcht rlicho 
K.riegsseuchen im :::-roßPn und gan~en vcr~chont bliob. 

Um den imm n„en Beclad an Barackt>n, Baugeräten. Ein
l"ichtungsstücken, \Vcrkzevgen und son. tigen ArmPcbPdiirf
ni~sf'n in eige1wr H.0gie und dabei preisr golncl erZF~u 't 11 zn 
könn·n, wurdPn ferner groß W rkstii.tten in Ft>lclbach, 
I\nittelfelcl,' Linz, Rz sz6w usw. etablint, welchn zu nmmPn 
Material im Betrag(l von etwa 000 Millionl'n Kro1wn 1m die 
:F'ront und die Etrtpp lil'ferten. icht unberührt kann ich 
ft•rnt'r lasseu, daß 'l'ec:hnik md Industri' anch .Erhd1liclws 
zur teilweisen Unschiidlichrnaclrnug der alle. wrnichtt>ndPn 
Tronun lfeupr·wirk11ng beitmgeu. Durch die hervorrng0ndc 
Aushildung von K 1 ein r o. cl i o-, auch Kleinfunk0r~tationen 

genannt, durch cli glcichz ·itige VPrwcrtnng d r I~rdte Je
gra phi o für den Kampfb0reich g0lnng C><, d r Führung Ver
bindung mittel in die Hand zu g0bcn, wel<-ho unabhüugi , 
von den durch da: F U(•r zerfetzten Drahtleitung n, den so 
wichtigen Befehl;,- und aehrichten-Übermittlung,;appnrnt. 
aufrl.'cht zu erhalten ,.t,rmochton. Ganz unschätzbar!' J>icnsto 
hat ab0r unserer Führung dPr Hngh ·s-Appnrat (I•'ern"chrc•ibPr) 
g lchltct, indem d11reli diflscn nicht nur l'in Abhorchen iilwr
mith ltPr Bd ·hie und rachrit•ht<'n am;gc. chlo "!;Cll •. omil'rn 
anch der p 'f!"Önliclw VPrkchr zwh;ehcn dt•n untorstt>lwndl'n 
höhC'ren Kommandos in Pitwr jede:> .1iß,·m·~tiimlnis ans
schlic>ßcndcn Art, errniigliclit war. DPr ..\m;hildung uns ru,; 
H.adio- untl ·pezialahhorch<lil mitPs wr<la11ktC1 wiNlPr 
clio Führnng die rPchtzt iti '" K<'nntnif' foin<llic·hPr Anordmmgl'n, 
so daß viele der regen unscn• Front ·n g<'ric·ht tC'll Pntl'r
nehmungl'n d11rch «c l'nmnßnahmPn vereitelt und in dit• 
V rl1iiltniss beim F1•indo oft tiefn Einblick g "un111 11 w•·rtl• u 
konn tc. 

~ Ticht zu vergP~;;l'n sin!l f1 rner di • inzi artigen L i~ nngf'l1 
cles :.\Iilitiir •eographisoh ·n Institute„, w loht' eh; n 
\\•dtruf während d lau 'PH f"rieg ~ durch h rvor-
rn 'L'ndcn K rt•'n· und H produktion rz ugni und durch 
cfü, ,.it l ·1 iti' 'fii.ti •kPit . oiner l"ri„ s\· rm„ «un abt ihm n 
11e11 1 Pgriinclot P. 
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aber, um die sich ergebenden Schlußfolgerunget1 formu
lieren und die das praktische Lohen beeinflußenden 
Erfahrungen und Errun genschaftcn festlegen zu könnc>n. 

Mit der Darstellung der Leistungen der Teclmik, welche, 
soweit die ehemalige Monarchie in B tracht kommt, nahezu 
ausschließlich deutschem Wissen und deutscher Tüchtigkeit 
zu danken sind, soll der Allgemeinheit nicht allein die große 
Bedeutung der Technik für die Kriegsführung, sondern au<'h 
ihr Einfluß auf die Gestaltung d.er Lehens- und E ·istcnz
verhältnisse währ0nd des Krieges und nachher vor Augen 
geführt werden. Nicht nm·, das, was sie an zerstörenden, 
sondern insbesondere was sie an erhaltenden, für 
die Friedenszeit wertvollen Leistung n und in 
erzieherischer Hini;icht vollbracht hat, soll gezeigt. 
werden. 

Es wird anscheinend viel zu wenig gewürcligt, welch 
befruchtenden Einfluß die Tcchn ik auf alle· Schichtfln der 
Kriegsteilnehmer genommen hat und wie sehr sie b(')ehrPnd 
und aufklärend insbesondere auf jene Elemente einzuwfrken 
vermochte, die dem technischen Fortschrit.te bisher entweder 
wenig Interesse entgegenbrachten oder gar ablehnend grgen
über gestanden waren. Tausenden Bauern wurde erst durch 
den Krieg der Vorteil maschü1el1en Arbeitsbetriebes an den 
mannigfaltigsten Einrichtungen offenkundig; dadurch, daß 
sie vielfach zu Handlanger- und Hilfsdiensten herangc>zogen, 
nicht selten sogar zur Bedienung einfacher Maschinen am;
gebildet und zum Bau von Straßen, Brücken, UnterkiinftPn 
und Stallungen, von \Vasser-, Stark- und Schwach;;t1·om
leitungen u. dgl. verwendet wutden, sammelten sie unbewußt 
eine l\Ienge von technischen Ke11nt1!issen, die sie in dor Land
wirtschaft zu verwerten imstande sein werden. Mosscn von 
Professionsunkundigen wurden in Handwerke eingefiihrt, um 
dem einget.retenen Mangel an Handwerksk·undigen abzuhclf ll. 

Aber auch die Intelligenzbcrufo aller Art mußten mit 
der Technik im großen und im kleinen die engste BPkarmt
schaft schließen. An jeder J.<'ront bot sich ein.e solch< Fiillt 
technischer Einrichtmigen und Betriebe in jedem Stadium 
des Aufbauesm1d der Tätigkeit dar, jeder Einzelne war von 
ihrem glatten Arbeiten mit sein0n pN'sönlichen Bediirfnis <'n 

;;o . Phr abhiingig. daß sich cla. Inl 't'es;;o fü1· die techui ·cl11•11 
Einrichtnngen u11tl di Tt'l'hnik iihcrhaupt, g1111z elh ·t
Yerstiindlich ein><tellui mul.lle. 

Und die 'l'echniker S'lh t ·waren erst recht durch cliP 
w1zühlig n und w •eh. eh·ollen ufgnhe11, die clPr Lösnug 
hanten, angerl'gt und bdrnchtet wordon. .i. Tir·ht nin Cehi<•t 
des tenlmiscl1en \Vissens hestPht, wl'lclw 'in die em (riPgl' 

nicht bis zur ii.ußer:;ten Lei tung fühigkeit hera11g1'zopp1 
worden wärl•. Jeb„tbei oblag 1•s den Techrukf'ru, olle go.:
wonnen n RrfahrungPn, oft unter <l n härt< tcn Bt>1linguugen 
und unter der sclnn r~tl'n feindlichen Einwirkung, 1.11 ummeln 
w1d zu verarbeiten. Auch die Klllnpftrnpp nn der Front 
beteiligte sich intensi ·an die. er Arbeit. i"ur so war es möglich, 
daß kleine Biblioth ken technisch- \'i . efächnftlieh n Jnhalte 
wii.hrond des Krieges zur V0rfa ung un<l Drucklog mg ge
langten, wie beiepieLw1•i. e jl'nl' dr s :Fli g rarsenals und clr•r 
Fiiegnrtruppe, der Gcstciusbohr- 1md Elektroformationen und 
mancher anderer. Beim A.nnceobcrkonurnm<lo entstanden 
wieder die umfangreich~ton Behelfe für den Stellungsban 
und tellung:;krieg, dPn l\linen- und Gaskampf, <kn Ka
vern nbau usw„ wozu die Truppe und die höheren Kon11nando:; 
eine l\Ienge >on Erfahrung n li fot·tuu. 

Aber nicht nur rein tecl.nische, sondern auch umfang
reiche Arbeiten takti. ohen, o.rtilleristischen und wirtschaft
lichen lilhaltes verdanken ihr Enhtehcn den Anregungl'll. 
welche der \VeltkriPg gegeben. Sit• legen vor d1·r Üff ntlic:hkciit 
das beredteste Zeugnis dafür ah, daß auch unemlli1·h viel an 
geiRtiger Arb1 it während des Krieges gcki. tct wuruP. 

l\lit der bcnL„ichtigt< n Jlnausgabe ('itws großPn tech
nischen Ge chfrht!-!werkP;;, soll uuch der Zw ck v1•rbunden 
sein, cll'r AllgcmPinhcit. <·in miiglidi t an,;chaulich,, t:ild iih r 
d i e i m V o 1 k e v o r h u n cl n n o Sn h n ff e n - u 11 tl \\' 1 d < 1·

s t an d s kraft zu gPbt·n 1111cl zur Hobung des so t lll' 
g<'>iunkenen , elhstvertrnUL'llc in die <.'igPu • Lei
:;tungsfi\higkoit blizntrng•·ll. l>Pr uufopfer"nclen 'lfüi k it 
unserer b währten 'f0dmike1· ;;e>Jl durch die r' \\" rk in 
Denkmal gef!etzt 11nd d1•r 'ft·1;lmik selb. t jPne Achtun • uucl 
\Vürdigung zng wendet wll'dr:-11. <li sit 1 uf Crund ihr r 
Loi1<tm1gL'l1 im voll~ten :;\lulJ1• zu h•'llnsprudwn lwrr dtl igt ist. 

Ergebnisse des Wettbewerbes um einen Bebauungsplan für Zürich. 
Von Ing. Dr. Franz Musil, lfamat. 

Die in den letzten Jahren mehrfach veranstalteten \\'ett
bewerbe um Bebauungspläne und Stfülteba11ausstell11ng<·n 
beweisen das steigende lntere1:1se an diesen weittragl'nden 
Fragen; von ihrer richtigen Lösung hii.ngt das ,,;rt:;chaft
liohe Gedeihen der Städte und ihre gesnnde Fortcntwicklnng 
in hohem Maße ab. Den \Vettbcwerbe11 von Groß-Berlin 
(1910), Düsseldorf (1911), reiht sich num1whr jr>11er Yon 
Züri oh würdig an, sie alle dürften jedoch' vom \Vottbowerbe 
um den, Bebauungs- und Sta<lterweiterungi,;plan von <J roß. 
Paris in den Schatten gestellt werden. \VennglPich solche 
Wettbewerbe nicht die unmittelbar gebrauchsfähigen nt r
lagen geben, aui welchen die die bauliehc Entwicklung der 
Städte leitenden Ämter aufhauen könnt<m, . o sin<l doch die 
vielen, zumeist von er,;;ten :B'achnüi.nnern niedL'rgelc •t n An
regungen und die vielseitige BelPuchtung der städtebaulichen 
Probleme von hervorragendem Werto und lohnen sichPrlidt 
die für Wottbew0rbe anfgnvondetrn Ko. ten. ehlief31il'h 
bedeutet jede derartige Veranstaltung eine Fundgrube de 
Wissens, aus der alle an der Großstacltt'ntwicklnng Beteiligten 
wertvolle Erkenntnisse schöpfen werden; die Herau~ga.bn 

eines Schlußberiohtes über den internationalen \Vettbewerh für 
einen Bebauungsplan der Stadt Zürich*) und ihr0r Vororta 
ist daher lebhaft zu begrüßen. 

'")Im Selbstverlage dor 1t1tdtischen Bauverwlllung, Zorich 1919, zu bezlehen 
tllr Frs. 1i!·- von der Baukanzlei l , Stadthaus ZOrich t. 

Qpg nwiirti 7 z"hlt Ziirich üb ·r 200.000 Binwohnt>r 
hPmerk('nRwerto Zcitpn11kü fiir die tadtontwickltrng FJi11tl 
diA Eröffnung der Dmnpfschiffohrt aur dPm ZiiridH !' 'p0. 

183:>, das Einsl'tzu1 de" Ei enhalmhetri b1 l84i. cl1 r 
. tiirkstc .Aufstieg gd1t jedo ·h auf di ZPit uarh l. GO zurii<'I . 
Al:-1 -w;chtiges lndustnegebi t h t die :-;tadt ehe l>ei Jncl11 trit•-
füdtcn f<tr•ts gefunder11 toihn.is<> zn turke \\"nlu dichte 

(his 240/ha) aufzuw,is 'll, dio B011utz11n d r i:;tmß• nhahn 
l'rrf'icht bi,; l )ltllion Faln·gii te anf l ,Jahr und lyilo1net r 
uml di Lebhaftigkr it d r \• rkPlt a.h\I i0klu11g • rhellt auch 
au. d r Ziffrr Yon 4·5 • lilli ncn jiihrlich mn Hauptbuhnhofo 
abgt.:fertigtf'n H0i. rnlcn. Au. die n Ierk1nalen wird ofort 
ver tü.ndhch, daß cli' Ei f1nba.lmv rk hrs-Jndu tric- 1t11Cl flaf, 11 -

im 
zu haben. Dor Limmat
Flii se schiffbar g<ldacht, 

t n 1 1um1 in d, 11 

G.000 t i .. T. Hll:l 
.0001) 

k.aunli i rte 
hnng dl'r 
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bei Durchquc>rung der Stadt, ungiinstigeren Falles längere 
Berührung mit ihr und elektrischen Betrieb mit leichten 
Zügen in enger Folge auf etwa 25 km Reichweite vom Stadt-

mittel1hmkt. DiP Loi;lösnng cleb Yorort- Yom FeruYerk hr 
kann zwar schrittweise, soll aber weit vorausblickend 
erfolgen. 

Rundschau. 
Elek\rifizierung der östert'eichlsehen Staatsbahnen. Der Kabinetts

rat hat in seiner Sitzung am 16. März 1920 über Antrag des früheren 
Staatssekretärs für Verkehrswesen Paul, die Ausarbeitung eines 
Gesetzentwurfes*), betreffend die Einführung der elektrischen 
Zugförderung auf den Staatsbahnen der Republik Österreich be
schlossen. Diese Regierungsvorlage ist nunmehr fertiggestellt, in der 
Nationalversammlung eingebracht und genehmigt worden. Der Gesetz
entwurf**) bezweckte nicht allein die Genehmigung des für den ersten 
Bauzeitabschnitt aufgestellten Arbeitsplanes im Wege der Gesetz
gebung, sondern vielmehr auch die Beurkundung des Entschlusses 
der gesetzgebenden Gew11.lt zur Elektrifizierung der Staatsbahnen 
überhaupt. Als Richtlinie, in welchem Umfange die Elektrifizierung 
Yorzunehmen sei, wird irn § 1 des Entwurfes der Grundsatz aus
gesprochen, daß die Elektrifizierung sich u.uf die großen Durchzugs
linien des Gesu.mtnetzes zu erstrecken h11.be. Der erste Bauzeit
abschnitt umfaßt die Elektrisierung der Arlbergbo.hn und der 
Voru.rlbergerbahn, der Salzkammergutbu.hn, der 'Vestbu.hn in den 
Teilstrecken Salzburg-Schwarzach-St. Veit und Schw11.rzach
St. Veit-Wörgl, ferner der T11.uernbu.hn. 

Im § 2 wird der Energieversorgungsplan für diese Linien fest
gelegt und der Bu.u bahneigener Wasserkr11.ftwerke Yorer.st an: 
Spullersee bei Danöfen im Stubachtale und an der Mailrotz bei 
OberYellach, sowie die bauliche Erweiterung des schon bestehenden 
B11.hnkraftwerkes am Rutzbache Yorgesehen. 

Der § 3 enthält die zur Einführung des elektrischen Betriebes 
auf der Südbahnstrecke Spittal-Millstättersee-Villu.ch (Peage
streoke) notwendigen gesetzliJlhen Bestimmungen. 

Im § 4 des Entwurfes wird die Genehmigung des 11.uf Grund 
des bis 30. Juni 1925 reichenden Arbeitspianos und der gegen
wärtigen Preise mit 5.096,000.000 K erstellten Aufwa.ndpla.nes 
angestrebt und im § 5 der Staatssekretär für Finanzen ermächtigt, 
die Mittel zur Bedeckung des Erfordernisses nach Maßg11.be des 
jeweiligen Geldbed11-rfes durch langfristige, innerhalb wenigstenA 
25 Jahren rückzahlbarer Anleihen, insbesondere 11.uch unter Heran
ziehung o.uslö.ndisohen Kapit11.les aufzubringen und die zu.r Be
gebung dieser Anleihe notwendigen Sicherstellungen vor;z;unohm.en. 

Die dem Gesetzentwurfe boigegebonc Begründung ist sehr 
ausführlich gehalten und umfaßt ohne die ihr beigeschlossenen 
Pläne Karten und Tafeln, 70 Druckseiten. Sie enthält in der Ein
leitung eine zusammenfassende Darstellung dor bisher elektrisiorton 
Vollbahnen der Erde, der Elektrisierungsstudien und -Pläne aus
ländischer Bahnverw11.ltungen und einen Rückblick auf die Arbeits
ergebnisse der Studienabteilung d~s vormaligen .österreichis.chen 
Eisenbahnministeriums zur Vorbereitung des elektrischen Betriebes 
der Staatsbahnen. 

Von den folgenden Hauptstücken enthält eines die allgemeinen 
Grundlagen für die Elektrifizierung, ein anderes den Arbeitsplan. 
Er,;teres verbreitet sich über die Bedeutung der Elektrifizierung in 
wirtschaftlicher und technischer Hinsicht, über den Energiebedarf 
und die \Vahl der Stromart, letzteres enthält unter anderem eine 
Baubeschreibung der zu sch11.ffenden Anlagen und Betriebsmittel 
und ferner Ausführungen über die Anlagekosten und die Wirt
schaftlichkeit der Herstellungen in dem ersten Bauzeitabschnitt 
bis 1925. 

Die wirtschaftliche Bedeutung der Elektrisierung ist leicht aus 
den Ziffern des Kohlenbedarfes abzuleiten: Österreich könnte seinen 
Bedarf von 14 Millionen Tonnen jährlich nur im Ausmaße von 
2·3 Millionen Tonnen(= 16%) aus eigenem deck n und würde damit 
sein Kohlenvorkommen in 20 Jahren erschöpfen. Etwa. 7 Millionen 
Tonnen des Bedarfes (besond 'rs der Bahnen und gewerblichen 
Betriebe) können durch Elektrizität aus \Vasserkro.ft ersetzt Wt•r
den. Der Bedarf aller östcrreichisrhen Dampfbahnen beträgt 
3·41 Millionen Tonnen Kohle; je mehr daYon durch die Elektri
~ierung erspart wird, desto weniger würgend wird Österrrichs 
Abhängigkeit Yon der Au1dandskohle sein. Dor B richt beziffprl 
drn bei den heutigen Kohl npreisen von den Staatsbahnen bei Yoll
vorkchr an das Ausland zu entrichtenden Tribut mit 2' '• Milliardon 
Kronen jährlich! • 

Als technische Vorteile der Elektrisierung erschoincn di 
'4teigerbare H.Pisegeschwindigkoit und größere Piinktlichkeit d"r 
Züge zufolge des etwas schnelloren Anfahrons und der Überla~tbar
keit der Lokomotiven, Fortfall des Kohlen- und 'Vassernohmen,;. 
Der 'Vegfall des Tenders erlaubt das Zuggewicht zu erhöhen; bekannt 
ist die ständige Betriebsbereitschaft elektriRCher Lokomotiven. 

Bezüglich des Umfanges und der Reihenfolge der Elektris~erung 
sowie der Kraftwerke sei auf den eingehenden Artikel des Direktorli 

*) Man nrgl. diese Zci1schr„ 19t0, 1. WassorkraClnurumN·, S. 1211 u. f. 
*"l Öslerr. Slaatsdrurkorci, Wien. ~9!!0. Beilage 925 . der konsliluierendan 

Nalionalval'l'ammlung mit zeichnerischeu Bc1lagen (Tnfoln), Pre1S K GO.-. 

des Elektrisierungsamtes, Ministerialrat Ing. Di tt e>< in Heft 1 i 
dieser Zeitschrift verwiesen. 
1~., Der Energiebedarf für ,sämtliche österreichische Staatsbahnen 
betrüge 640 Millionen Kilowattstunden od •r 116.000 PS im ,Juhres
mittel (Kraftwerk). Für dus zuniichs t in Bt•trucht kommende TPil
netz von 1788 km werden 35i ~lillionen Kilowattstunden für 6.230 
Millionen Bruttotonnenkilometer, ohne Lokomotiven, c•rforderlich. 

Der Bericht vergleicht die verschiedenen für Bahnzw 'Cke 
erprobten Stromarten auf ihre AmYcndbarkeit für die Verhi\ltni"s" 
der österreichischen Staahbahnen. 'Venn \VpchselRtrom von 15.000 
Volt und 162 ,1 PoriodPn Bec. gewählt wurde, so war nc>bcm der gutNl 
Eignung für echweren Vollbu.hnbetrit•b jedunfulls auch der Gesichts
punkt maßgebend, 'daß die einheimischen und deut„chen l'lt' ktro
technischen Firmen hiofür bereits verläßliche Erfahrungen bt>sitzen. 

Die elektrischen Lokomotiven sollen fü.r die Zuglasten der jetzigen 
stärksten Dampflokomotiven bt•messen 'l\·erdeu. Als Höchr;tge!->chwin
digkeit kommt in einzelnen Talstrecken 80 bis 90 km. h, in Gebirgs
strecken 45 bis 50 km 1~ in Betracht. Als größte .Achslast erscheint 
noch 14·5 t mit Rücksicht auf Brücken und Oberbau beibehalten. 
Für die Schnell- und Personenzüge sollen Vorspann- und i'achschub
lokomotivon entbehrt, im Güterdienste jedoch angewendet werden. 
Auf der Arlberg-Westrampe wird die elektrische Lokomotive bei 
31 ·4 von Tausend Steigung an einem ~· agenzug von 300 t, bei 
45 km h Geschwindigkeit lö.400 kg Zugkraft ausüben und 2.560 PS 
am Triebradumfang leisten; auf der Ostrampe ergibt sich b!'i 360 t 
Wagenzuggewicht, 26·4 von Tau~end Steigung, und 50 km h Fahr
geschwindigkeit, 15.600 kg Zugkraft und ~.890 PS Loistung. 

Die Anzahl der für das erste Toilnctz erforderlichen Lokomo
tiven betrügt 23 der Art 2 B B 2, 25-1 C + C l, 30 - 1 C 1, 
119 E und 23 D. Die LokomotiYo 2 B B 2 soll besonders schwert• 
Schnellzüge in der Talstrecke mit 100 km h ziehen können, I C + C 1 
ist eine sehr starke Sclmellzugslokomotive für den Arlberg, E oint• 
Gebirgs-Güterzugslokomotive, D dient für d1>n '\'t·rschubdil•nst . 
Sämtliche Maschini>n werden fü1· 150 m Bogonhnlbm1•ss1•r vt•rwcntl
bar sein. Die ~rl!>org-Schnellzugslokomoti,· e „rhiilt dopp1•lt1, 
Drehgc„telle nut Je 3 gokuppelten Achsen und einer Laufachse am 
Enclc. Dio Drohgest<>lle tragen in einem :'IIittf'lteil genwinsnm den 
Transformator, der dio Fahrdrahtspannung' on l::>.UOO Volt auf 400 
bis 1.300 Volt für die Trielimuschinen herabsetzt und die beiden 
Führerstände. In jedem Drohg<'stelle arboiten zwei Reihenschlnß
kornmutatormotoren, die mit Zahnradübersctzung l : 3·2 1111f eino 
in Achsenhöhe gelagerte Blindwelio arboit ·n. Kuppebtlmg<•n treiben 
von der Blindwelle ans die Tri briider an. Die :Motor n woi1<e11 
Dauorleistung von 370 K,V„ Stuntlonlebtung von 460 K\Y. bei 
575 Volt, 16~ 3 Perioden und 640 PmdrC1hung n min auf. Bei 50 km h 
beträgt die vorübergohond auf 3.000 PS steigerbara Daul"rleistung 
der Lokomotive 1.850 PS a.m Triebradumfang. Außer geteilter 
Wendepolwicklung und eint>n dazu im Nebenschluß geschalteten 
Widerstand haben di Triebma!'!chincn '\Vid<•rstands,·crbindungen 
zweckA guter Stromwendung. Dio Znhnriid 'r auf der Weil!.' der 
Triebmaschinen !lind mit gefederten Znhnkriinzen besonderer Bannrt 
Yersehen. Der Öltran formator ist ruit Kühlung durch in t:'mlauf 
gehaltenes Öl versehen, für 2.000 Kilovoltampere, Uhersetzung, -
verhältnis 15. 000 1 240 Volt und 16~ ~ Periodt>n ent worf•' Il. Zu erwiilmN1 
sind noch dt>r auf dPn Tr n formator a11fg1 setztt• 'tufonschnlter, 
ein Hochspannnngsölschalter für Abschaltung aller llochepnnnungs
stromkreise, zw,•i Stromabn<>hmer für die freie Strecke und ei1wn 
dritten, schmäleren, ffü doppe\gleisige Tunnul. Dt~ Lol·omotiv
gewicht beli\u(t Rich gl•gen l lß t b i li'6 m (lpsnmtr detantl und 
20·2 m Li\nge über den Pufforn. 

Erheblich leichter werden die I'er;;onrnzn tslokomotiven der 
Bauart l C 1, bc>i etwa. 6!l t, Grimmtrad~taml 10· l m und 13·0 m 
Länge über don Puffern. Mit 40 und 35 km h W<'r~~n sie auf 1 i von 
Tau<;end nnd 25 von 'l'au~end 300, brzw. 210 1 bcfordern. Besonder,; 
schwere Züge könnC'n mit, ei1wm Puart' F<okher einlwitlich von ein m 
Fiihrerstnnd aus gosh•uerkr Lolrnn~oth·?n gef~li.rt W<'rclen. lhre 
Höchstgeschwindigkeit i8t 65 km h. D1~ u;iden R '.' hcnschlu ßmotore n 
sind fiir "inn Dnuf'r!Pistung von 200 l " · und cmo Stund1mleistung 
Yon ·110 bei 520 Volt, lH~, P1,riodPn und ooo. miau! 1111'11 gr.h t. Din 
in dt•n Tnn 'nro.hmen Pingc>bnuit•n :'llotorcn Wlrken mit f'incr Zahnrntl
üh rs••tzung 1 : .J nuf t'inn . Blindw,·l~e, von .der au~ eine• Tricbstan11;o 
auf die Kupp<Jltwhso nrbeiLot. Es ~md drei gekuppelte Aohsen und 
eine Lnufnchse nn jed<'m ~okomotn:endc vorhanden. 

. Boi 50 km.~ betriigt d10 ?=Jatterle1 tung der Lokom oth·e SiO l'ö, 
Atoigerbar yoruborgehend bis auf 1.500 PS am Tr" 1. l f 

· t f" D 1 . 1 urac um an . 
D"r OJ•ransformator 1s ur auer 01stung von '00 K'l lt 

t . üb t 1 ovo ampcro 
bei einem k~omsten erse zungaverhiiltni~se von 15 ono l o·o y l 
undl6213Penoden'Becbemessen.Wiebeiden·orl l . ho ~ <> ? t 
11ind auch hier die Laufachsou durch \eh ~esc me

1
, nen lru chme, 

' · agor, > 11art Athun~, 
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geführt, mit Rückstf'llfodern vorclehen und in Krümmungen seitlich 
verschi<'~ar mit Einstellung nach dem Rogenlrnlbmesscr. Dio 
'l'riebrüd<'r huben 1.fH4, die Laufräder 870 mm Durchmesser, bPzw. 
1.350 und 880 mm bei d<>r erstbeschriebenen :.Iaschiuc. 

Dio mit fünf g(')·uppeltt•n Achsen in Außenrahmen \"'-'f;iehenc 
Gütel'zu~Alokomotive E wird auf " <"igungcn bi~ 8 von Tausend mit 
30 km Ziigo ,-on 1.000 t, o.uf df'r Ost- und Westrampe bei 29 km h 
noch immer 3-Hl \lllU 290 t zit•hcn. Die dn i inner n Triehnchsen 
werd<•n durch jo eiiwn Reihenschlußmotur iibor Zahnrüder mit einer 
tlber~etzung von l : ß·3 angetrieben. Hi<'r ist nur 1'in Führernhteil 
mit zwei Fiihrt'rRtändr-n für lmidc Fahrtrichtungen ,·orhanden. Der 
Öltrnnsformator mit Olkiihl1111g weist Dnuerfoi. tung \"Oll 850 rilo
\'Olt arnp<\re bPi l<!Pin~f "'ll tll><•rsf'ti111ngRwrhiiltni,~l' von 1.i.000 HO '"olt 

und 1621
8 Perioden auf. Die ~faschinen worden bei S·5 m Gesamt

racfatand über den Puffern 12·5 m messen und 72·5 t wiegen. 
Die Untcrsuch1mgen der Stantsbalmverwaltung zur Einführung 

dt>r ekktrischen Zugförderung tmter Ausnutzung der "''asserkräfte 
reichen mehrere Jahrzehnte zurück. eit 190:) wurden alle mit der 
EinföhrUllg des elektrischen Betriebes zusnmmenhiingenden An
gelllgc>nheiten, wie Auswahl, Entwurfsarbeit und rechtliche Sicher
stolltmg der ''°'tsserkräfte. Ermittlw1g des • .\rbeitsbedarfes sowie die 
Unters11l·hung ll!ler' übrigen mnschinen- und elektrotechnischen 
FragAn planmäßig in der )>ei der Eisenbnlmbaudirektion errichteten 
Studi<•nabteilnng benrbeitet. Der anerkennenswert rasche Übergang 
Yun dt>n Stutlien zur Verwirkli<-hung beweist am besten. daß hier 
,·r1·dic>nHtvolle. prnktii<che Arbeit eines Amtes vorliegt. Ing. Dr. lt!. 

Patentanmeldungen. 
(Jlie l•r ... ir Z:ilil btldcull'l du~ l'alcnttfntt~e. a1u 8 ·hlusse isl <lrr Tag der AnruPlclnn~. bezw der Pr.h'Hitäl angc~ebtJn. 

(li"lran"ll'~lll. 15. \11p1<l l9_fl, Ein•prurh hi• 1ü Okl„h1•r !0~1.) 

5 I>. No.cllglcblg(•r Otub(•11stem1rnl mit einf'ln oberen Stcmpel
•wltaft und einor der Länge m\ch mehrt.t•iligen, durch 8t•hell'nbiinder 
zu~nmmcngehaltenen Stempelklemme: Die Schell<'nhiindcr wirken 
nuf die Stompelklemmo durch u11 der Innenseite dC"r Schollenhünder 
rndio.I vorspringendo, sich 111\Ch innen vorjüg •udc Dn1ckbolzen 
ein, die bei Belastungserhöhung durrh Verdrängung der entgegen
stehenden i\lntcrialteilchen tiefer in die. 'Vundungsma··so der 
Sletnpolklemmo cin<lringen und dadurch eine Erweiterung der 
letzteren ermöglichen. - .Jacob Fe<'ht .. ,\Jt.emrnld (Deubches 
Heich) . .:lng. 17. ti. IOUJ; Prior. 13. 3. 1916 (Dentsches Heich). 

5 b. ~achgioblger ans zwei gegcneln1rnder gepreßten Teilen 
be ·tohonder Grubenstempel, dessen eiserner Stempelteil sich mit 
einer koilförmigon 'l'ragfläche gegen ein Widerlager eines zwei
nrmigen Klemmhügels stiitzL: Dor zweiarmige Klemmbügel ist 
mit dem cii11en Stempelteil zwang8li\.ufig verbunden und gleitet, 
bezw. rollt vormittols eines drt>hbar gelagerten, walzeniörniigen 
\Vickrlagl'rS auf einor unverrückbür .mit dem zwei{ n ~ tC'mpelteil 
verbunden ·•n und in der Hicht ung der :Nachgiebigkeit des terupels 
nnsteigcnden Keilfläche aus Holz oder <lgl. - Ing. Carl Gascard, 
S1uu·brücken. Ang. 31. 3. 1919; Prior. 5. 8. 1918 (Deutsches Reich). 

10 c. Verfohron und Vorrichtung zur Aus;cheidnng der flüchtigen 
koudensh•rbur~n Produkte aus einer rortscbrl'itend erhitzten Schwcf('l
retorte unt,or Benutzung oinPl' bORonderen G118- und Dnmpfkammer: 
Die von <l m <'rhitzten kohlcnsluffhnltigen .'.\Iatrrial in <'iner horizon
tak•u oder 11nniihcrn<l horizontl\l liegPnden Retorte crzt,ngten und 
iu dfo JJnmpfkammor abgoführton. (:nHo nnd Diimpfo worde11 nach
oimrnclor durch dio Uuso und Diimpfo von niNlrigeren Tcmporl\turcn 
geführt, <lorart, doß ihro kondPnsierharcn Be~fanclteile ~ich hm
tinuicrlic·h ü1 der Gos- und l>mnpfknmnwr <lun·h die \Virkung der 
fortschr1•itenrl kühleren I>limpfo niederschlagen. - Wnlter WiÜinm 
Whitc, London. Ang. lfl. 3. 1917; Prior. 19. 10. l!llil (Groß
bri tan11io11). 

14 e. Stub!örmigo Schaufel für Dampf· oder G11. turbineu mit 
'!'-förmigen, zur mittelbaren Befestigung rl r Schaufel dienenden 
l<'ußo: Dil.' fü·<'ito des Fußes ist überall ein konstante~ oder an
gonähof'!, konstnntcs Vielinchos der zugehöris:;e11 ~ chauf ldirk<>, 
zum Zwc>c:k, einen dem Schaft, betreffR Fc!l1 igkc·it ebenbürtigen 
Schnufolfuß durch einfaches Anstauohu1 an dil's m SchnftP her-
8!~'11cn zu könrwn. - ;\ktiengesellechaft Brown. BonHi & 

ie„ B[lclen (Schweiz). Ang. IG. 12. IVIS; Prior. 18. 2. U)l8 
(Sclnrni:r.). • 

l lt. Yerl11hre11 z111· Erzeugung TOil , tnhl mit ühulirben Elgen
scbnlten, wlo 'l'legclstahl aus scl11vl'fel- und phosphorrelchem Ein ·ntz 
1? llcrdiife~, .wobei die rmch dem ba.«i,:;chen Verfahren ge' ·onnene 
Charge raffm1erten Mnrti11stahlcs in einem Martinofen mit snurom 
Futter .unter ZurückhalLnng tfor basischen Schlacke übergoRHen 
und mit etnrk kiot<els!lurohnltii;:en Produkten behandelt wir<l: 
Unter Zusammcnarlwitrm vo11 zwPi oder mehreren hn i ehen mit 
ein"m oder 11whrer1'11 Anuren .:\lurtiuüfon bi sitzt der Qunrzbod('n 
lll'r letztcrPn ein di'mno Schichi n mit H('tluktionsmitft>ln vermengter 
Hchrneli1licg lmn~se a11fgcbran11t, und i~t mit iner sturk n, leirht 
1:il'h1rn•li1hnren Lllhm- ocler c•iner nnckren J;ie els!iurchalli •cu .:chichte 
iiherdPokf, wodurch l'li"h nneh dc111 ül1lil·lw11 Erhitzen des Ofens 
beim J•;i11gi1·fJP11 do1:1 Htnhlb1tcl<>s :-:ofort. ein , 'chlack<'n:sdtichto 
hihlet, w l<'lw durd1 Quuns11ndz11saiz \nrstürkt. uncl Hn Verein 
mit der chenÜ8chen giuwirkrn1g cler Ofcnfülkrung Schmelztieg<•l
wirku11g und <lt nH ntsprochendon Q11nliWts~t nhl erziPlen läßt. - -
Frunz Woltrun, 1"1ipfo11berg .. \ng. 2!). 10. l!Jl!). 

21 c. St>lhRtllltlgf'r !Weh, btrom ·chnlter mit t'lngeb1111f('r therino
st11thchf'r U11schle11nlgungH1 orrlc•htuug: Der ,\!..eh ltht>hel wirtl 
11i1·ht nur ele'ktro111agnol-ia1·h sonckrn auch d11rl'l1 inen ,-om Haupt
strom gPhPiztcn himetulliaclwn Stab elektrothPrmi~<·h·mPcliauisch 
b<'cinfl111.lt, ao daß bei H!'hl' hoher Ühcrlastu11g d r 'tromh·d!I 
Pli•kt rom11gtlet isc·h, bei gnring n•r t'bcrla~t u11g n ber elckt rot hermi. eh 
11nterhro1>hen wircl. - )et< rrnicldschP 'it mens Schuck rt
W1•rke, Wic11. Ang. 18. ·L l!HS. 

21 d. J.'(\lcls1rnl11 fllr ~lf'kfrls<'l1f' :llasc·hlnrn, di<• aus einer geraden 
.%11hl 11ehe1u•i11n111!Pr tt11grord11cf•·r, fl11f'h gewickolter l'puloncl<'ment.o 

aus Aluminimnbnnd besteht: Die Einzelspulen jedes Spulenpa.ares 
sind it'l der Wei~e miteinander vC'rbunden, daß du.s Aluminiumband 
an der Übergangsstelle von einer Einzelspule zur benachb:\rten 
hochlrnnt gekröpft ist und dnß die Enden be1iachbarter Spulen. 
paare miteinander verschweißt sind. - A. E. G.-Union Elektr i
zitäts-Gesellschaft, Wien. Ang. 4. 2. 1918: Prior. 12. 12. l9l!i 
(Deutsches Reich). 

21 d. Uotfore111ler Fcldmngoet mit einem aus nebeneinander 
liegenden Platten oder Ringen aufgebauten Radkörper für elektrische 
.'.\Iaschinen: Die Polen am Radkörper sind mittels Zwischen tücken 
befestigt, die beispielsweise mit Schwalbenschwänzen versehen 
sind. - A. E. G.-Union Elektrizitäts-Gesellschaft, Wien. 
Ang. 6. 5. 1919; Prior. 19. 3. 1918 (Deutsches Reich). 

21 d. Sicherheitsvorrichtung am Ölkasten von elektrioeheu 
'l'rnns[ormutoreu und Apparaten mit einem oben und an einer 
KastenHeiteuwand oder auf dem Kastendeckel aufgesetzten, mit 
df'1\l KRste1ünner11 in Y l'.'rbindung stehenden, oben offenem Ölgefäße: 
Dns Gefäß ist unterh~b des Ölspiegels vom Kasteninnern durch 
eine öl- und gasdurchliissige, die 'Viirme schlecht leit11P-de, als 
Pfropfen ausgebildete Schicht getrennt. - Österrei'rihische 
Brown, Boveri-Werke A. G„ Wien. Ang. 26. 8. 1918; Prior. 
L !l. 1917 (Doufaehes R ich). 

21 cl. Elnrlcbtuug zur l\:iihlung rnu durch Kühl chlitze in 
Scheibenspulen unterteilte Elektrom11gnet- und Tra11 ·[ormatoren-
1~ickluugon, die außen und innen, unter Bela.ssung von Lufträumen, 
von jo einem Isolierzylinder umgeben sind: Abwechselnd am 
äußeren und am inneren Isolierzylinder sind Ringscheiben ange
ordnet, durch die das Kühlniiltel gez\ ·ungen wird, auch durch 
die Kühlschlitze zwischen deu Spulen zu fließen und so die Spulen 
allseitig zu bespülen. - Österreichische Brown, Boveri
Worke A. G„ Wien. Aug. 14-. 11. 1918; Prior. 16. 3. 1918 (Schweiz). 

21 i. Uotierender Hoch~pounungs- Gleichrichter mit Yerstell
barcr oder selbstwandernder Kontaktlage, dadw-ch gekennzeichnet, 
daß dio Grenzlagen (.\nfangs-, bezw. Endingen) der Kontakte, 
hei gleiehgehaltenen Kontakbfunkenabstand und unter Ausnutzung 
dl"r vollen Kontaktbogenlänge für die Kontaktbildung, auf ver
:;<'hiedenen Parallelkreisen der Rotation eingestellt oder innerhalb 
t•incs Parallelkreises bPtricbsmllßig einstellbar angeordnet sind. -
lug. Erwin Möller, Brackwede. Ang. 16. 2. 19l·i. 

:l(J a. Verfahren zum Eutf(•rneu 1·011 Schv.·eCelwosserstoU uns 
l<oseo: Die Biadt•flüssigkeit wird in das Gas zuerst in einem Üher
S<'huß in einem Vorbehälter t•ingespritzt. von dem aus das C:as 
111it einem Teil der Flüssigkeit einem Schleuderwascher zugeführt 
wird. - Zsohockc- 'Verke Kaiserla.utern A.-G„ Kaisers
liiutern. Ang. 19 .. 1918; Prior. 30. 7. 1Öl7 (Deutsches Reich). 

27 1L. MehrstuilgPr Kolbennrdichter: Der schädliche Rauxn 
!lrH Zvlindt•rs t>iner folgeuden Stufe 1111t den Höchstwert. den er 
bei g<;goheuem V(•rhältnis df's Hubraumes clieser 'tufo zu dem der 
uuuultelbur \"Orangchonden und bei Yeränderlichem Druckver
hiilf 1\iA, j doch in bC'idcn .~tufcn gloiclH'U Druck· ocler 'femperatur
n·rhiillnis lmbeu kann. - Ing. Emil Flatz, Graz. Ang. 4. 11. 1919. 

27 n. Yonll'htung zur Erzeugung einPS Unterdruckes, geke~n
>1f'ich1wt, dnrch eine froist.ehende, schnell kreisende. glat.t,wand1ge, 
zylindrische 'l'ro111mel mit, Öffnungen im :\lnntel und ?incr an eine 
Dnrchlochnng in <ler :.litte d(•r einen Trommel:;t1rnwantl tl.ll· 

H<'ltlioßeuclen dichten Verbindung mit dem zu entlüftenden Raum. 
-Juzoph HendrikStorm und Bnrou .'juck Gerrold van Welderen 

Rn11gt>rs, Amcrsfoort (~iederlande) .• \.ng. 6. :l. 1915; Prior. 7. 2. 
l!ll-1 (DeutsclHs 1 eich). 

35 b. 8icl1crhelts-J.'lnsd1Pnz11A' mit. ßremsr!'gler und Abtrieb
,·orrichtung zum llebcn und selbsttätigen Senken der Last und des 

leeren Lnsthakens und zum zwangsweisen Rücktreiben des w1be
h1steteu Seiles ode1· der Kette unter Benutzung eines und desselben 
B.11ndkette11radeF<, gekeru1zeichuct, durch ein Gewindehülsenstück, 
hei dci;sen Dr<'hung in cfor Lru;theberichtung eine Federschlinge 
rlns Bremin·eglergohiiuse festhi\l(, bis eine .'.\Iutterseheibo durch eine 
1-1!'111mkug<'l ff'stgrstellf ist, so dnß sieh das Grwiiidchülseru;tück 
in die 1\l 11lt erscll'ihe \,i nschrnuhen kann, 11 oclnrl'h der Bremsregler 



248 Zeitschrift des Osterr. Ingenieur- uncl Architekten-Vereines Heft 3G 37 1920 

mit dem Flaschenzugantrieb durch das Ritzel gekuppelt wird. -
Keller & Knappioh Ges. m. b. H., Augsburg. Ang. 5. 8. 1919; 
Prior. 17. 8. 1918 (Deutsches Iteich). 

36 e. Verfuhren zur ßerstcllung YOn elektrischen Heizkörpern, 
durch Vergießen eines auf einer Asbestplatte aufgespannten "Wider
standsdrahtes mit einc1· Mischung aus Quarzmehl und \Vasderglas 
mit nachherigem Trockuen und Pressen: Dor Widerstandsdraht 
wird über in der Grundplatte eingesetzte Eisenstifte unter An
wendung Yon beträchtlicher Kraft steif aufgespannt und nar·h 
dem Erstarren der ersten Gußschicht und dem, Entfernen der 
Eisenstifte nochmals vergossen, worauf der Körper nach dem 
üblichen Kaltpressen nochmals unter die Presse kommt und dabei 
einer langsam steigenden Hitze von 50° bis 400~ C ausgesetzt 
wird. - Zdenek Ponec, Prag-Vysoran. Ang. l. 12. 1918. / 

42 b. Vorrichtung zum Anreißen von Linien, die parallel zu 
den Kanten eines vori parallelen Flächen begrenzten Körpers 
verlaufen und deren Absta.nd in bestimmtem, frei gewti.hlten Ver
hältnis teilen, bestehend aus zwei durch eine Lenkung in veränder
lichem Abstand parallel Z\teinander geführten Anle'gescbienen, 
dadurch gekennzeichnet, daß ein mit den An.legoschienen verbundenes 
Schneidelineal vorgeRohcn ist und daß die Golonkpunkto der Lenk
schienen in den Verlängerungen der Innenkanten der AnsC'hlsg
Rchienen liegen, zum Zweck, das Teilungsverhältnis bc-i jeder 
Öffnungsweite konstant zu erhalten. - Ing. Arnold Pfeuffor, 
Wien. An!?. 4. 3. 1919. , 

42 b. Lochmesser mit. zwanglänfiger symmetrischer Verstellung 
der Ta:;tkörper: Die Tai:;tkörper sind übereinander angeordnet und 
besitzen scherenartig zueinander liegende Schlitze, in welche ein 
i ri acbsialcr Richtung des Hauptkörpers verschiebbarer Zapfen 
Pingreift, welcher beide Tastkö1•per während seiner achsialen Ver: 
schiebuug senkrecht zur Achse des Hauptkörpers bewogt, wobei 

in bekannter 'Veiso die grobe f ssw1g durch die gegenseitige Ver
schiebung von Hauptkörper und Stellbolzei:i uud die Fe" messung 
durch den Grad der Verdrehung der den • tellbolzen verschieb<'nrlen 
Mutter fostgc·stellt wird. - ,\nton Hermann 'l'ureczek, Berlin
Friedermu. ~\ng. ::!4. !. 1919; P.ri~r. :lO. l. l!ll S (Deutst'hf'S J' "iroh). 

43 a. Betriebgkontrolhorrfrhtung für periodisc·h untPt' vf'r· 
s<'liiedeneu Verroc:lmungsbeclingungen laufende l\laschiucn, Fahr
zeuge u. dgl.: Auf eirlf'm durch einen Zeitme~-cr liAwcgten r ontroll
tliugrammblalt (oder Streifen) ist neben dem zm• ''erzoi<'11nw1g c!rs 
Arbeitsganges (bezw. J<'ahrt} dienenden .'chreiborgan noch niH 
zweites Schreihorgan vorgeiwhen, dc~sen Stl'llung gcgc·nühl r eiuM 
festen „\chse des Diagrammblattes ( 'trcifcu) ,ich HC'lbsttiLtig mit, 
dem pflichtgemäß vom Bodiemrngspersoual einzu~tollnndf'n Signul
oder Stellmechanisrnn;i oder selbsttätig mit einem notwendiger 
Weise hewegten Organ ändert und dl\R zwecknüißig stiindig gl•gen 
das Kontrolldiagrammblatt pressend auf dem>elben einen Z\Yciten 
Linienzug •·erzi;ichnet, welcher die j<•wt>ilige Y<>rrechnungsgrnn<lhq;e 
anzeigt. - Iug. Ernst <lrnoy ncr mnl fng. Rudolf Hü hl, \\'ieu. 
Ang. 23. 12. 1918. 

45 n. Dn111pfp!luii:loko01oth6 mit nur der 'J'rlt•brildl'rnl'i1~0 
dn•hbnr gelni:erter 'elltrom mel, welclw wie eins auf der and..r n 
Liingsseite d"r Lokomotive angeorclnctl• Fuhrwerk dureh K ttc-ntrieh 
von der Dampfmu chino UU8 nugetri ht>n wird~ ,\uf der in Hichtuug 
gegen die vordl're Laufriidf'r11chse dc8 Fnhrgestclls vor dt r Kurbel
welle auf dem KessPl gelagerten ' orgrll<'g ·weil!.' oder ·al'l1se siutl 
die Kettcntriehlingo znrn .\ntriob der Reiltromm 1 und d s Fnhr\\ C'rks 
bei im übrigen gleicher Ausbildung hinsinhtlic·h Grüllc mHl Znhn
teilung en.tsp1·echend den auf der Triehachse sitzenden <~egen
rändern in Bezug auf die Längsachse d r Lokomotive ) mmetrisch 
angeordnet. - J. Kemna Eisengießerei u. Ma~chincnfubrik, 
Breslau. Ang. 2. 8. 1919. 

Bücherschau. 
16.101 D11s zukünftige Sehnellbnhnnotz für Groß-Berlin. Von 

Prof. Dr. Erich Giese, herausgegeben vom Verband Groß
Berlin 919. 

Richtlinien fiir die künftige Verkehrsentwickhmg der deut>ichen 
Hauptstadt, inHbesondere auf dem Gebiete des elektri;;chen Schnell
bahnwesens, werden von dom an horvorrogender Stelle tätigen 
VerfassJr ausgearbeitet. Die in BPrlin be~telwnden und in Bau 
befindlichen Schnellbahnen sind noch vor dem Entv.'Ul'fe oiues 
einheitlichen Planes t1ntstanden. \Ver die entt.iiuschenden Ergebnis~e 
der Londoner Untergrundbahnen kennt, die vielfach auf die man
gelnde gegenseitige Rücksichtnahme beim Entwurf und die dararu; 
ent!>pringenden schlechten Umsteigverh.ältnisse zn~ückzuführen 
sind, weiß die Gefahren einzusch>Ltzon, die Groß-Berhn bedrohen, 
wenn fortan nicht ein einhoitlicher Schnellbnhnentwurf verfolgt 
wird. Insbesondere die teueren Sti1mmstrecken im Stadtinneren 
bedürfen sorgfältiger und vora11sblickeuder Überlegung. Die 
Schnittpunkte der Linien soll n zu bequemen Urosteigbahnhöfon 
gestaltet werd1m und die Linien selbst der in Zukunft zu gewärti
genden höchsten Verkehrsanforderung unbedingt geniigen können. 
Prof. Dr. Gieses gründliche Arbeit gliedert sich in 2 Teile; im 
ersten wird eine zahlenmäßige, durch anschauliche zeiclmerisclie 
Darstellungen unterstützte Zergliedermig der Berliner öffontlichen 
Verkehrsmittel jeder Art gegeben, woboi dfo Siedhmgsverhiiltnisse 
volle Beacht1mg finden. Der 2. Tt'i! bringt, ansgehend vom be
stehenden unvollkommenen Sclmellhalmnetz<', f\uien oigenPn Ent
wurf des Verfassers für die großzügige AusgoRtalt1mg dieses Netzes. 
Die Vorschläge sind aufgebaut auf den Siedlungsverhältnissen, die 
sehr ü6ersichtlich in Tafeln auRgewiesen werden. Ein anderer 
wertvoller Behelf für die Schätzung der Verkehrsbedeutung der 
neu vorgesch.lngenen Linien kann aus Vergl<'ichen mit der Faln•tcm
ziffor jedes im Einzugsi;!:ebiete einer Balmhaltestcille \Vohnenden 
gewonuen worden, auch hieriiber sind zeichrn•rischo Dar~tollnngen 
gegeben. An Hand von Zählungen wird dio üborragunde Verkehrs
bedeutung von die Gei<chiiftsstadt durchd.ringcrnlf'n, nach bt:litlen 
Seiten ausstrahlenden Durchmesserlinien gegoniiber H al bmo~~er
linien bewiesen. Eine Fülle der sich ergebenden Knotenpm1kte ist 
in interessanten Zeichnungen, welche dio hier zn lösornfon Schwim·ig
keiten eindruckwoll widerspiegeln, behandelt. Dnr niwhdrücklil'ho 
Hinweis auf die , yotwendigkeit oin<'r Tarifgemoinsclui.ft afü•r. 
Schnellbahnlinien fehlt ebensowenig wie Vorschläge fiir die Betrieb
führung auf dem vervollständigten ~etze. Im Interes~o niüglichst 
geringen Zeitaufwandes empfiehlt· der VcrfasRer Schnolli;traß n
bahnen, über welr·he er bereits früher ausführlich horiclitet ha~. 

Den Schluß des ru.it hervorrngendL'r Snchkonnlnis und Hingabe 
bearbeiteten Buches bilden statistische • ~nchweise und ein 8uoh· 
verzeichuis. Zahlreiche Textabb. und 15 '-'OrtrC'ffliche Tuf. beleben 
und vordeutlichen dns Gesagte. Das \\'ork bildet flino ungemein 
zu schätzende Bereicherun11: der Schrn,llbulmlitcro.tur und darf 
nirgendl:I fehlen, wo für gr'Oßstfültisclio Verkehrsfragpn Interesse 
besteht. Ing. Dr. MU8il. 

16.109 Dh1 thn!'idt• fühl~. Ihre :\Iechanik, Ko11strn-ktio11 unrl 
Herstellung. Von Dipl.-Ing. Engen ~im 011. 2. \'OllBtii.nd. mng1 arb. 
Aufl., 112 S. (24'5 X 16cm). Berlin 191!), Verlag \'Oll J nli 11 s pri ngcr 
(Preis M 6·~). 1 

Die zw,·itl• Auilage d.icses Buches gibt ein 8ehr an el1a11liclws 
Bild über die Fort~chritte der Wt·rhtiittc>nt chnik. Die :Form. 
das :\laterial uncl die Herstl'llungsart der Htiihle sind hic-r d s ans· 
führlich<'n be,proclJPn, mit )J('~ondcmr B rückqiehtignng dPr 
• chneiden- und Spiinebildnng, ebPnso anl'h dPr Kraftwirkung. 
Angefügt i t auch ein ausfiihrlicheR Kapit ·l iiLc•r die "'c-rschietl<"nen 
Sorten von 'Vcrkz ngotii.hlPn, cüc Herst,ellung und J1rntanclirnltung 
dersl'lbi>n. Dil•se~ Nachschlng buch ist für dPn \\'erk tii.ttc·nt.eoh
niker ein inhaltRreich •r und praktischPr D helf und kann dem 
Studium bf'st.ens •'mpfoh!t:m werclcn. Ing. S. Bauer. 

16.332 DH wobrc „Sh11kM11euro". Von Alfre<l W'obur. ~fit 
1 Kun8lbeilage und 3.'l Abb. Lc-ipzig-\ViPn. Anzongrn lwr-V,•rl g, 
llrü<for Suschitzky (Preis g1 h. r 14·-. gh1l. K 18·-. ). 

In ebenso kl!lrcr und fesselnder nb aud1 iih•'rz1 ngcndPr Dllr
stellung führt. 'Ve hH aus dl'r -von ihm rrin·pifend gc~chiJ.t'rtf'n 
Lebenstragödie Francis TudorR hemm; an d,r Hnnd tl r ß lel]c, 
tlie er •chon in s i11em hah11brcchomlt'n ,\.Prke „Bacon- hake
speare-Cervantc•"*) ausfiihrlich nngPg<>bcn nnd hcwcrt<'t hat, den 
BPwrit-1, daß nicht der sehrt ibunkunclige , chllicht ·r ans Strntforcl, 
"ondPn1 drr große Denk.-r und , -lltttrfor.' eh r Bacon der Sol öpf r 
clPr „Shakesp nrn-Drnnwn" iRt. Di< se R ·lh t t.i·1 t n uns in \\' e b r1> 
l:ichrift dnrch tUn innige, 11bcr nicht gC'sur·h . sondrrn iibcrz1•ucr~nrl 
aufgul1·cktc VPrbindnng mit Haco!lS L ben in J!IUlZ 11011pr J:„_ 
lr.uchtung <'nt •cg1•n; einzelne Dranwn, wi dus groß Fan,·t;;piel 
„Sturm", wercltHI erst \t•rsti\ndlieh 1m1l gPwinnen an g1 istigr.r Ticfo 
c!Ps lnhalt,;. ;\lit G1•nauigk it, U1·wissenlmf1igk it und streng r 
"·1•rtung, wie sit' d m math matisch g~sclrulten Forscher eigen 
sind. reiht \\'l'h r din B i g<'iindc an mander und fii t ie zn 
einer nnznreißbaren Kette. 

Prag. Prof. Birk. 

---.)-tti~ 1 GOl, lle•prerhuug in IJen 1 d. J •htg. 1(it'<, S. 

Verschiedene Mitteilungen. 
(.;nzuliinglichkeit des Wlcne1· Wrstbnl111hofcs. Die Bcc•!1gtl1E>it 

der Ankunftshalle des einen großen Fali.rga~t.,·erkrhr nufwo1 ·en~l. ·n 
Bahnhofe>~ rnflC"lit sir·h An stilr<'n<l fhhlhm·. t!uß nnnmnllr rlt•1· F,1n
trilt. nnr gpg1·11 LÖtillllg \'On Eint1·it.t.i;knrt• n 1111 tll'l" • 'arh.-:nld1111gA-

1 knsim möglich iet: 1li1 Kortcn b1·rPclit.ige11 nicht zum Betreten 
<l s Bnhnstoigros. L1 idrr lw;;t<•ht k ine Hoffnung, den lilng8 t 
gt'J>lantf'll 1 'rnhnu 1lt-r p, r1<nnc·n<liP1111tanlag11 di ·stiirk t hc·
Nlltlht<'n lltilrnhu •"in 11hfl•l1linrc r Z<'it in \n rill ll li1111 11 ~,11 kii 11 n1 11 . 

i:ige";lwu des Vereines - ~·nr t.IOD Inhalt verantwortlich: Ing. Dr. t"'raoi M u • i I. Druck und Verlag der Oatorrclchucbon Staaladruckerei in Wieo. 91186„, 
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